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ſtigen Erfolg, wie früher zur Einſtellung der langwierigen, glaubt aber für jetzt dem Verlangen nach einer gänz⸗ 
bis in Privatverhältniſſe hinein verbitternd wirkenden lichen Aufhebung nicht Statt geben zu können.“ 
Verfolgungen das Beispiel und die dringenden Bemü⸗ In Paris eingetroffene Briefe aus Tientſin vom 
hungen einer Regierung beigetragen haben, die fern 5. Juli melden, daß der zwiſchen den europäiſchen 
von jeder kleinlichen Bedenklichkeit und äͤngſtlicher Sorge | Bevollmächtigten und den chineſiſchen Commiſſären ab⸗ 
um die Erhaltung einer allumfaſſenden Machtvollkom⸗ geſchloſſene Vertrag die Genehmigung des Kaiſers 
menheit ſchon ſo viel gethan, um der katholiſchen Kirche noch nicht erhalten habe. Nach den Beſtimmungen 
die Möglichkeit voller freier Entfaltung und ſegensrei⸗ des Vertrages ſollen die Monate Mai und Juni für 
chen Wirkens zu ſichern. [die zeitweilige Anweſenheit der fremden Geſandten in 
Der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ wird von Peking feſtgeſetzt worden fein. 1549 
gamburg aus mitgetheilt, daß an dem Gerücht von] Laut über Alexandrien in Paris eingetroffenen 
oldaten⸗Exceſſen zu Reads burg, welches in] Nachrichten ſei von Seiten China's den verbündeten 
manchen deutſchen Blättern gemeldet wurde, durchaus Mächten eine Entſchädigung von 500 Millionen Francs 
nichts Wahres iſt. Allerdings find die holſteiniſchen bewilligt worden. 
Soldaten in Eckernförde und anderwärts mit vielem Einer Depeſche aus Waſhington vom 20. Au⸗ 
Jujauchzen der Bevölkerung empfangen worden, und guſt zufolge iſt es nicht wahrſcheinlich, daß die Regie⸗ 
was wäre auch natürlicher? Es waren jedoch Vorkeh⸗] rung den Cass Herran⸗Vertrag in der von Neu-Gra⸗ 
rungen getroffen um jeden Exceß zu vermeiden, und nada modiſicirten Form genehmigen wird. 
muß man es den däniſchen Offizieren nachſagen, daß Laut Nachrichten aus Alexandrien vom 24. Auguſt 
fie ſich zu den Ovationen, welche den von ihnen ge: ſiſt die Sultanin Valide, die Mutter des regierenden 
führten Soldaten dargebracht wurden, taktvoll genug] Sultans, der man einen bedeutenden Einfluß auf die 
benommen, um keinerlei Anſtoß zu Aergerniß zu ver⸗ Politik zuſchrieb, in Mekka geſtorben. 
anlaſſen. So lauten übereinſtimmend die Nachrichten, In Tripolis in Syrien hat die bedrohliche 
die von Rendsburg in Hamburg einlaufen. Haltung der Muſelmänner die Dazwiſchenkunft des 
5 Die Polemik gegen Frankreich hat in den Spalten] franzöſiſchen Conſuls in Beirut nöthig gemacht. Durch 
er Londoner Blätter wohl aufgehört, aber die Vor⸗ die vom Conſul veranlaßten Maaßregeln wurde die 
ſichtsmaßregel gegen den Nachbar werden immer groß⸗ Ruhe wieder hergeſtellt. 


artiger ins Werk geſetzt. Plymouth, Falmouth, Tor⸗ 
bay, Portsmouth, genügen England zu einer Sicher⸗ N Wien, 6. September. Die Pariſer „Patrie“ 
iſt in gewaltigen Zorn darüber gerathen, daß die öſter⸗ 


heit nicht. Vor wenigen Wochen meldeten die Lan⸗ 
doner Blätter, daß Alderney in der großartigſten reichiſchen Zeitungen ihre Behauptung, — die öſter⸗ 
Weiſe befeſtiget werden ſoll. Auf Alderney wird Schon reichiſche Finanzlage ſei nicht von der Art, um die 
ſeit Jahren gearbeitet, aber es ſcheint, daß die Lage] Haltung zu rechtfertigen, welche Oeſterreich in den 
diefer Inſel ihre Befeſtigung minder zweckmäßig macht. europäiſchen Fragen anzunehmen ſuche, — nicht gut⸗ 
Man wird die dortigen Fortificationen beendigen, aber[müthig hingenommen haben. In ihrer Nummer vom 
den Schwerpunkt der Canalbefeſtigung nach der nur] 3. wiederholt fie die frühere Beleidigung und fügt die 
drei Seemeilen von der franzöſiſchen Küſte entfernten neue hinzu, daß die Finanzlage Oeſterreichs nicht nur 
Inſel Jerſey verlegen. Die Inſel fol in ein Gibral: nicht befriedigend, ſondern ſo kläglich als möglich ſei, 
tar der Manche verwandelt werden und Cherbourgs [und daß es daher feine politiſche Haltung beſſer nach 
eigentliches Gegengewicht bilden. Der dortig Hafen [feinen Mitteln bemeſſen möge. An den Mitteln feiner 
ſoll demolirt, von Grund aus neu aufgebaut und in äußern Politik Nachdruck zu verleihen, hat es Oeſter⸗ 
furchtbarſter Weiſe befeſtigt werden. reich zu keiner Zeit gemangelt, und mangelt es auch 
Die General⸗Zoll⸗Conferenz in Hanno⸗ſ jetzt nicht. Das äußerſte dieſer Mittel iſt der Krieg, 
und wenn Frankreich zu demſelben gegen irgend eine 


ver hat, wie die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt, auch die 

Frage in Erwägung gezogen, ob bei den Verhandlun⸗ Macht ſchreiten wollte, fo würde es Schulden machen 

gen mit Oeſterreich über Erweiterung der Zoll⸗ und müſſen, wie es fie 1854 und 1855 gemacht hat. In 

Verkehrs⸗Freiheiten der beiden Zollgebiete der Zollver⸗dieſer Beziehung iſt die finanzielle Lage aller Staaten 
die gleiche, und welchen nachhaltigen Anſtrengungen 


ein ausſchließlich in ſeiner Geſammtheit aufzutreten altige 
Oeſterreich gewachſen iſt, hat es in dieſem Jahrhundert 


hat, oder ob die einzelnen Zollvereins⸗Regierungen in \ \ 
Separat⸗Verhandlungen mit Oeſterreich über denfelben | hinreichend bewieſen. Es iſt alſo geradezu lächerlich, 
einem ſo großen Reiche zuzumuthen, ſich der weſentli⸗ 


Gegenſtand einzugehen das Recht haben. Baiern 1 { 
hat für ſich das letztere Recht in Anſpruch genommen ſchen Theilnahme bei Entſcheidung der großen europa 
ſchen Fragen und einer äußern Politik von, freilich 


und ſich dabei in keiner Weiſe als an irgend welche 

Inſtruction des Zollvereins für gebunden erachtet. Nach Manchen unbequemer Entſchiedenheit und Conſequenz 

einer Notiz der Hannoverſchen Zeitung iſt es Han⸗zu enthalten, weil ſeine Einnahmen zufällig nicht im 
Gleichgewichte mit ſeinen nothwendigen Ausgaben ſind, 


nover, welches die allgemeine Beſeitigung der Burch⸗ 
gangs⸗Abgaben auf der jetzigen General-Zoll-Gonferenz [ein Gleichgewicht, das man in Frankreich zwar herge⸗ 
ſtellt zu haben behauptet, aber nicht im Stande gewe⸗ 


in Antrag gebracht hat und dabei zwar von mehreren n S 

Vereins⸗Regierungen, aber nicht von Preußen unters ſen iſt, den Gegenbeweis, den ein Mitglied der fran⸗ 
ſtützt wird. Letzteres will allerdings unter Umſtänden zöſiſchen Legislatur geführt bat, zu entkräften. Die 
wohl eine Ermäßigung der Durchgangszölle zugeftehen, I, Pattie“ behauptet, daß in Oe Deficit bei 
Schritte mi en geſehen, ohne daß ich von fund waren, ehe noch die erſten Strahlen der Morgen- von Dſchaat verſammelt. Inmitten der allgemeinen 
. ihnen En Sin. a 0 N röthe das Anbrechen des neuen Tages verkündeten, im ha: Kin man re) begrüßte, boten 
Feuilleton. In der folgenden Woche begegnete uns ein trauri⸗ Marſch nach dem Schlupfwinkel unſers alten Bekann⸗ uns die ſchönen Bran ve 2: adt Blumenſträuße, 
2 gcc , welchen unſere ee bis jest |ten, „des Menſchenfreſſers.“ Me an darin, und ſagten Aden en Se 15 A 
ich verhi atten. Einer unſerer Treiber, der] mich, um die Stunde, in welcher das Thier von ſei⸗ tödter verfaßt e. . ch geſtehe, dieſe kleine 
Ein Ti 5 vor der Hara eines Tigers, welchen weder ade Ausflug in das Flachland nach 1 Ovation hakte e Reiz für mich. Die Iden⸗ 
me — iger jäger. ER ift noch Steine, noch in ua geſoſte Setz Schlupfwinkel zurückkehrte, am Eingang der Gruben⸗ Sch, 971 8 Ebobner 8 Ach 15 feſtgeſtellt 
iam Rice's Tiger Shooting in India. wiſche zu onnten, die Geduld ſchaͤchte aufzuſtellen. Wir konnten diesmal unſere Leute] durch en : egelegenen Dorfes, der 
(Fortſetzung.) verlor, . en eee allein in das Ge⸗ ion 1 77775 dieſer kalten Shorsenfunde ihm ein | in dem uugenbig, wo Fi neben 
Im Jahre 1851 erhielten Little und ich einen drei⸗ büſch ein. Er wurde augenblicklich gepackt und von durfte der Tiger, beim mindeſten Allarm nur einen ihm ſeine Arc ergriff und in das Oſchungel fort» 
monatlichen Urlaub, der am 14. März begann. Unſer den Zähnen und Krallen des wüthenden Thieres grau: [Gedanken haben — ſich ſicher in feine Höhle zurück one Fon Feen Senſenhieb den Kopf verwundet 
erſter Angriff ſcheiterte jedoch durch die Schuld unſerer enhaſt zerriſſen. Ohne Zaudern eilten die Treiber ihrem [zufinden, Die Richtigkeit meiner Berechnung zeigte ſich 90 0 EN ieſem Augenblick an, hörte man in der 
Vedette, die einem Gerauche gemäß, auf einem Baum] Kameraden zu Hilfe und es gelang ihnen den iger bald. Die Trommeln und Pistolen hatten kau en, ten Puten, und Dihaad nichts mehr von weggeſchlepp⸗ 
in der Nähe unſerer eigenen Stellung poftirt, uns die] ven feiner Beute loszubringen. Der Muth der Bhils gefangen ſich vernehmen zu laſſen, als wir den „Men⸗ freſſer⸗ Fu der Schrecken, welchen der „Menſchen⸗ 

Annäherung n hans Treibern gehetzten Tigers iſt unter ſoſchen Umftänden wahrhaft bewundernswerth. ſchenfreſſer“ in gerader Line auf den Ort zueilen n 1 verbreitet hatte hörte vollſtändig auf, 
fignalifiren und ihn nöthigenfaus, entweder durch Hu⸗] Nach Verfluß einiger Tage ließen wir den Verwunde⸗ wo wir aufgeftellt waren. Wir ließen ihn auf Ain m 28. März entging ich, immer noch in der Um⸗ 
ſten oder durch Zuſammenſchlagen zweier Steine, ver⸗ ten, der ſich in einem beklagenswerthen Zuſtande be⸗ Schritt nahe kommen, und dann ſchmetterken 1 8 0 gegend von Dſchaat, einer großen Gefahr. Ich hatte 
anlaſſen ſollte auf uns zurückzugehen. Das geringfte fand, ins La er bringen, wo ihn die aufgeklärte Pflege ſere beiden, gleichzeitig abgefeuerten, Carabiner zu Bo⸗ mich auf einem Felſenkranz aufgeſtellt. Ein Panther, 
ungewohnte Geräuſch, der geringſte unbekannte Gegen⸗ eines unſerer Ghirur 10 ſo vollſtändig wieder herſtellte, den. Zwei weitere Schüffe machten ih welchen ich verwundet hatte, verſchwand in dem Ge⸗ 
ſtand, reicht hin den Tiger aufzuhalten, wenn er ohne daß er uns noch 19 vielen anderen Gelegenheiten Garaus. Die Freude unſerer Leute war groß, denn büſch unterhalb des Orts, den ich einnahm, und einige 
bemerkt zu werden, kriechend aus dem Gebüſch, in wel- | Dienfte leiſten konnte. Diefer Mann fand in uns je⸗ der Erfolg unſerer Expedition verwirklichte einen Wunſch Augenblicke ſpäter ſah ich ihn plötzlich auf einer für 
ehem ein hölliſcher Lärm feine Ruhe getört hat, her⸗ doch feine Rächer, denn wir tödteten die herrliche Ki: des Volkes. Augenbücklich eilten Boten in die Stadt, meine Steuung fehr gefährlichen Felfenſpitze; er ſtürte 
vorzukommen ſucht. Um ihn ſchießen zu können, müſ⸗f gerin, welche ihm ſo hart mitgeſpielt hatte. um dieſe wichtige Nachricht zu vr Das Thier, auf mich zu. Ich hatte nur noch Zeit, mich in das 
fen ſich die Jäger unausgeſetzt ganz fil an een ch verſchiedenen mehr oder minder glücklichen eine eilf Fuß lange Tigerin, wurde an feinen vier Fü⸗ Aſtwerk eines jungen Baumes zu werfen, der eine 
lich verhalten; auch muß ihre Kleidung die braune] Ausflügen kehrten wir endlich nach Oſchaat zurück, wofßen oer einen jungen Bir. A welchen meine] Fuß von mit entfernt ſtand. Der Pancher Härte ſic 
Farbe des Bodene haben, welche zugleich bie ber Joer ich mich eines gegen mich ſelbſt gemachten Versprechens Treiber, unter dem Schall der Trommeln und Cym⸗ ohne weiteres von oben durch einen ungeheuren Sprung 
neverſengten Blätter iſt. Bei Beobachtung dieſer Vor⸗ zu entledigen lage Gleich am Abend unſerer An⸗ beln, auf ihren Schultern volt Triumph davontrugen.] mir nach. Glücklicherweiſe ſchoß Little, 485 15 ruhig, 
ſicht maßregeln habe ich ſehr oft Tiger bis auf einige] kunſt verſammelten wir eine zahlreiche Treihertruppe, Wir fanden die ganze Bevölkerung an den Thoren! ihn beobachtet hatte, auf ihn, und traf ihn mit feiner 


Mr. 134 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 1. September 

1858, 5 Ir gnmmttiche Kronländer, mit Ausnahme von 
Dalmatien, m. u einer neuerlichen Erweiterung der 
Borgung ebrauchsabgabe für Zucker aus Runkelrüben. 


Amtlicher Theil. 
Nr. 3518 praes. * 2 

Der Eiſenbahnbau⸗Unternehmer Baroggi in Se- 
dziszow hat aus Anlaß des beglückenden Ereigniſſes 
der Geburt des durchlauchtigſten Kronprinzen dem dor⸗ 
tigen Pfarrer den Betrag von Fünfzig Gulden CM. 
zum Zwecke des Ausbaues des dortigen Armenſpital⸗ 
Gebäudes übergeben. 

Dieſer loyale und gemeinnützige Act wird mit dem 
Ausdrucke des Dankes zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 


bracht. 
Vom k. k. Landes-Präſidium. 
Krakau, am 2. Sept. 1858. 


Nr. 3506 praes. . 
Aus Anlaß des freudigen Greignifes de ine 

des durchlauchtigſten Kronprinzen bat — one 

meinde Oswiecim den Beſchluß gefa u — ei 

nach Oswiecim zuſtändiges Mädchen ST —— 

Stadtrenten in die den aner ubrigen 5 

und 8⸗Anſtalt unter}! zen. 

a geiene wird mit ae 
der vollſten Anerkennung zur öffentlichen ge⸗ 
= om k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 4. September 1858. 


Nichtamtlicher Theil. 


90 a e 7. September. 
155 Nach Ade Journal“ bringt eine wichtige Nach⸗ 
nicht 47 00 ngabe dieſes Blattes wäre das Co n⸗ 
nen x die Regelung der Beziehungen der ober: 
1 3 Staa un denprovinz zwiſchen den betreffenden deut⸗ 
gelangt. Die nn. dem päpftfichen Schl zum Abschluß 
Sabre über e ‚Ihweren Heimfuchungen, die durch lange 
verhängt war e große Schaar treuer Diener des Herrn 
beſtehen, die bie die herben Prüfungen, welche ſie zu 
01 5 al itteren Kränkungen, welche ſie zu tragen 
Uebergriffe zun der Erinnerung aller Katholiken, die 
untiae einer über ihre Pflichten und Rechte ſich 
en Bureaukratie, die Eigenmächtigkeiten, die bis 
zur Rohheit getriebene Wohldienerei einzelner Mitglie- 
der derſelben leben noch in Aller Gedächtniß. Es war 
ein Zuſtand der Dinge, wie er nicht bedauerlicher ge⸗ 
dacht werden kann. Jetzt wird demſelben ein Ende 
gemacht, jeder Wiederkehr drückender Willkür eine 
Schranke geſetzt. Viele neue Beſtimmungen, viele neue 
Zugeſtändniſſe für die katholiſche Kirche wird der be> 
deutungsvolle Act nicht bringen, das Recht der fteien 
Selbſtverwaltung ſtand der katholiſchen Kirche in dem 
Bereich der oberrheinifchen Staaten ſchon nach den 
früheren Verträgen in ausgedehntem Maße zu, der 
Streit drehte ſich zumeiſt nur um die Auslegung und 
die Tragweite der beſtehenden Beſtimmungen. Von 
Seite der hohen Kirchenfürſten, deren Pflichttreue und 
Glaubenseifer, ein leuchtendes Beiſpiel für alle kom⸗ 
menden Zeiten, ſich in ſo glänzender Weiſe bewährte, 
wurde nur um die Wahrung feierlich zugeſtandener, 
dem Weſen der Kirche ſelbſtverſtändlich entſpringender 
org in zue das Bewußtſein ihrer guten Sache, 
as ihnen zur Seite ſtehende Recht war es, was fie 
ernennen gtruht. ; nal [ot einer Hingebung und Ausdauer erfüllte, welche die 
Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Diinifteriar Bewunderung der Mit⸗ und Nachwelt erregen muß 
rath bei dieſem Miniſterinm, Dr. Guard Ritter „. Tomaf Nicht die Errin ie 
zum SBräfes der in Gemäßheit der Gefege vom 5 Dtiober ID 5 Erhaltung d gung angemaßter Vorrechte, nur die 
und 16. April 1856 mit Beginn dee Gtubienjahres deter IM | das hohe Unveräuperlichen Rechte unſerer Kirche 
Leben krelenden ſtaatswiſſenſchaftlichen Staatsprüfungskomm 1 hohe Ziel, welches die unbeugſamen Charac⸗ 
ines Vicari und Blum trotz gehäufter Unbilden 


in Wien ernannt. e EP. 
Der Miniſter für Kultus und Unterricht ha mit eiſerner Conſ b 3 
diunkten der Gewerbszeichnungsſchule des : Lonſequenz anſtrebten. Wäre es anders 
cen Snkikntee B ch ſat A nie hätten jene Kirchenfürften gegen den Grund- 
gefehlt, an welchem die Kirche zu ihrem und zu 


ſchen Inſtitutes in Wien, Joſeph Aichinger, 

Adjunkten an derſelben Lehranſtalt ernannt. der Staat 
8 3 . - en Hei erbrüchli Al 227 

Am 4. September 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats Kaiſer, was Heil und rbrüchlich feſthält: „Gebt dem 

* — XXV. Stück des Neich + Geſetzblattes] Wa des Kaiſers und Gott, was Gottes iſt“. 

Wee in Wien = ’ un dee Grit Wäre es anders, nie hätte man in Staaten, wo z. B 

us gegeben und verſendet. i R . 4 1 . 51 7 

Dastelde enthält unter wre 5. August fenden of wegen einer eine kirchliche Stiftung betref⸗ 

Nr. 132 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 2 J. Klasse en Verfügung vor die Aſſiſen geftellt werden wollte 

1858, über die Umgelaltung des Nebenzollamtes w elan land ſollte, ſich zu Unterhandlungen herbeigelaſſen, die 

zu Occhibello im Finanzbezirke Rovigo in ein Nebenz Einleitung derſelben war ſchon ihrerſeits das Zugeſtänd⸗ 

II. Klaſſe; . 18 | 82 : 

Rr. 133 den die des Finanzminiſteriums vom 1. * 45 ihres Unrechtes und ihrer ſchweren nicht zu recht⸗ 

1858, wirkſam für alle Kronländer, womit die Beſti 15 Sache deingeiſe, wie ihr Abſchluß abermals 10 

Sache der Kirche verherrlichender Sieg iſt. Es i 

unnothig, darauf hinzuweiſen, wie viel zu dieſem gün⸗ 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 26. August d. J. dem biſchöflichen Konſiſtorial⸗ 
ralhe, Perſonal⸗Dechante, Deutſchbroder Bezirksvikär und Schul⸗ 
diſtrifts⸗Auſſeher, Karl Czer mak, in Anerkennung feines fünf: 
zigjährigen verdienſtvollen Wirkens in der Seelſorge, das goldene 
Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apeſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 26. Auguſt d. J. an dem Budweiſer Domkapitel 
den Domkuſtos, Dr. Michael Schönbeck, zum Domdechant und 
den Kanonilus Senior, Wenzel Blazek, zum Doemkuſtos aller: 
a goſelſche Wales haben mit der Allerhöchften 
Entſchließung vom a d. * En 3 3 

itä itän in Trieſt, Fran og 2 „zun 1 
3 bei a Centralbehörde allergnädigſt zu 


t den proviſori⸗ 
k. f. polytechni⸗ 
zum wirklichen 


gen über die Hinaus gabe neuer, auf Oeſterreichiſche # 
rung lautender Banknoten zu 10, 100 und 1000 Gulden 
fundgemacht werden; 


der ordentlichen Gebahrung eine chroniſche Krankheit 
ſei, die durch Zunahme der ordentlichen Einkünfte nicht 
geheilt werden könne, weil die Steuerkraft bereits über⸗ 
bürdet ſei. Dieſe Angabe weiß ſie aber auf weiter 
keinen Grund zu ſtützen, als darauf, daß die ordentli⸗ 
chen Einnahmen von 1850 bis 1853 in einer größe⸗ 
ren Proportion zugenommen haben, als von 1854 bis 
1857. 
ein großer Theil der Monarchie, nämlich Ungarn und 


ſeine ehemaligen Nebenländer, erſt vom Verwaltungs⸗ 
jahre 1850 an in die gleiche Beſteuerung mit den 
Nachdem dieſe 


übrigen Provinzen gezogen wurde. 
Gleichheit einmal erzielt worden war, konnte die 
raſche Progreſſion der Zunahme der ordentlichen Ein— 
künfte, welche durch ſie in Gang gebracht worden war, 
natürlich nicht anhalten. Dennoch aber hat auch ſeit⸗ 


dem eine zwar geringere, aber ſtetige Zunahme fortge⸗ 
dauert, und dieſe iſt nicht mehr die Wirkung neuer 
Steuern, wie die „Patrie“ ganz unwahr annimmt, 


ſondern der geſteigerten volkswirthſchaftlichen Geſammt⸗ 
thätigkeit, welche in immer größerer Entwickelung be⸗ 
griffen iſt und eine mit ihr im Verhältniß ſtehende 
Zunahme des Ertrages der directen und indirecten 
Steuern im nothwendigen Gefolge hat. Hierin liegt 
das Mittel, das Deficit der ordentlichen Gebahrung zu 
mindern und endlich ordentliche Einnahme und ordent= 
liche Ausgabe in das Gleichgewicht zu bringen, und 
dieſes Mittel kann nicht fehlſchlagen, wenn Frankreich 
die Welt in Ruhe läßt. 


O Mailand, 3. Sept. Wie mir verſichert wird, 
trifft Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Max, mit dem 
Frühtrain von Venedig kommend, heute Nachmittags 
in Begleitung Ihrer k. k. Hoheiten des Hrn. Erzher⸗ 
zogs Carl Ludwig, Statthalters von Tyrol, und der 
Frau Erzherzogin Margarethe hier ein, um ſich von 
dem Bahnhofe an der Porta Toſa aus unmittelbar 
nebft den erlauchten Gäften nach Monza zu verfügen. 
Der Hr. Generalgouverneur dürfte auch diesmal wie⸗ 
der, wie verlautet, der Ueberbringer neuer Gnaden ſein. 
In Uebereinſtimmung mit den Wiener Correſpondenten 
anderer ihnen naher Blätter kann auch ich verſichern, 
daß der offene liebenswürdige Character und das leut⸗ 
ſelige Verfahren des Erzherzogs die ſtets wachſende 
Liebe und Anhänglichkeit der ganzen italieniſchen Be⸗ 
völkerung für ſich gewinnt, ich berichtige hier nur die 
gleichzeitig gebrachte Schilderung der „Pracht“ der in 
Monza auf Koſten Sr. k. Hoheit abgehaltenen 
Volksfeſte. In ähnlicher Weiſe erzählten unlängſt ve⸗ 
netianiſche Zeitungen von dem wundervollen Effect der 
Waſſer⸗Feuerwerke in der Arena eine Woche vor dem 
Seewettkampfe. Die Vorbereitungen zu dem erſt über⸗ 
morgen hier ſtattfindenden Feſte ſind ſtattlich genug, 
als daß fie nicht prachtvoll ausfallen ſollten, aber ge- 
weſen ſind ſie nicht. Es ſind bereits Gratis-Trains 
für den kommenden Sonntag angeſagt, welche jeden⸗ 
falls die feſtluſtigen Mailänder in Mel Suse wer⸗ 
den und beſonders viel A wird das belieb 
Somarelli-Wettrennen nach Monza hinziehen. In die⸗ 
ſer originellen Luſtbarkeit ſpielen kleine Eſel des Lan⸗ 
des die Hauptrollen und zwar in umgekehrtem Ver⸗ 
hältniß zu gleichbenutzten Pferden. Sieger iſt das 
trägſte Langohr und zu dieſem Zweck tauſchen die länd⸗ 
lichen Beſitzer als Reiter ſich ihre Somarelli gegenſei⸗ 
tig aus; ein Jeder ſchlägt nun auf das ihm fremde 
Thier, um es anzufeuern, und ſucht durch ſchnellmög⸗ 
lichſtes Eintreffen am Ziel die größten Chancen des 
Sieges ſeinem von dem fremden Landsmann geritte⸗ 
nen Eſel zu gewinnen. 

Die durchl. Fr. Erzherzogin Charlotte, welche wäh⸗ 
rend Ihres letzten Aufenthaltes in Venedig den dorti⸗ 
gen Säuglingsbewahr-Anſtalten eine beſondere Sorg⸗ 
falt widmete, hat denſelben neuerdings die Summe 
von 315 Zwanzigern aus eigenen Mitteln zukommen 
laſſen. — Der hochw. Biſchof von Como, Monſ. Jo⸗ 
ſef Marzorati, vor einigen Monaten zum Biſchof er⸗ 


nannt, hielt am 28. Auguſt feinen feierlichen Einzug 40 


in die alte Stadt am Larius⸗See. Eine glänzende, 
ſonſt nicht übliche freiwillige Illumination der ganzen 
Stadt außer dem ſolennen Empfang drückte die Freude 
der Bevölkerung über die Ankunft des von den Feier⸗ 
lichkeiten vom 25. v. M. aus Mailand zurückkehrenden 
Kirchenfürſten aus. 
Geſtern fand unter den Auſpicien des Statthalters 
der Lombardie, Baron Burger, die Diſtribution der 
Prämien in dem k. k. reich dotirten Taubſtummenin— 


Kugel mitten durch den Kopf, ſo daß er an den Fuß 
des Baumes, auf dem ich eine Zufluchts/Zätte zu fin⸗ 
den geglaubt hatte, heruntertaumelte. Dies war ein 
bewundernswerther Flintenſchuß, der mir wahrſcheinlich 
das Leben gerettet, oder mich wenigſtens vor einer 
grauſamen Zerfetzung geſchützt hat. 

In einiger Entfernung von dort tödteten wir gleich 
darauf den größten Tiger, den wir bisher noch geſe⸗ 
hen hatten. Er maß eilf Fuß eilf Zoll. An demſel⸗ 
ben Abend wurden die Felle beider Thiere auf dem 
Boden vor einem Zelte mit Hülfe vieler Pflöcke aus⸗ 
geſpannt, und mit arſenikaliſcher Seife eingerieben. 
Dieſe Operation muß ſorgfältig verrichtet werden, und 
zwar ſtets vor Schluß des Tages an welchem das 
Thier getödtet worden iſt. 

Am 29. März ſetzte man uns von dem Daſein 
eines Paars Tiger in einer Schlucht in Kenntniß. 
Das Weibchen, bloß verwundet, entkam uns; wir 
tödteten nur das Männchen, welches nahezu zwölf 
Fuß lang war. Sein dichtes Haar und ſein langer 
Bart gaben ihm einen beſonders ſchrecklichen Anblick. 

Als unſere Treiber wieder bei uns waren, ſchritten 
wir zum Aufſuchen der Tigerin. Unſere Angriffsco⸗ 
lonne wurde in ſolchem Falle folgendermaßen gebildet: 
Allen voraus gieng unſer Schikari, oder Obertreiber, 
der jede Fußſpur des Thiers oder jeden ſeiner 
Blutstropfen aufmerkſam beobachtend, uns ſtillſchwei⸗ 
gend die Richtung anzeigte welche wir einzuſchlagen hat⸗ 


Das war eine natürliche Folge davon, daß 


ſtitute ſtatt, in welchem auf Koſten der Regierung 30 
Zöglinge beiderlei Geſchlechts unterhalten ſind. Der 
wehmüthige Anblick, den dieſe armen der Hauptſinne 
beraubten Geſchöpfe dem Zuſchauer machen, wird durch 
ihr augenſcheinliches Wohlbefinden und die Beweiſe der 
hohen Bildungsſtufe gemildert, welche ſie an dieſem Tage 
des Schuljahrſchluſſes vor einem zahlreich verſammelten 
Publikum abgaben. Unter den Augen der Autoritäten, 
unter denen ſich ebenfalls der greiſe Schriftſteller und 
k. k. Feldmarſchall Vacani befand, wurden fie von 
ihren unter der Direction des Cav. Abate Costardi 
ſtehenden Lehrern in Religion, Arithmetik, Grammatik, 
Oeſterreichiſchen Geſchichte und atticulirten Sprache 
examinirt. Die erzielten Reſultate ſind erſtaunenswerth, 
in Anbetracht beſonders, daß die des ganzen Elemen⸗ 
tarwiſſens mächtigen Zöglinge der letzten Klaſſe den 
Unterricht erſt ſeit 3 Monaten genießen. 

Der wegen des Mordes in Locarno ange⸗ 


iſt noch unentdeckt und das Publicum lebt in ſteter 
Angſt, weil man nicht ohne Grund Mitſchuldige und 
Erneuerung von Mordſcenenen fürchtet. Es iſt unbe⸗ 
gründet, daß der Syndicus von Locarno ſich zur Ver⸗ 
folgung nach Genua begeben. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 5. Sept. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Eliſabeth geruhten dem Central-Krippen⸗Vereine 400 
fl. und dem Kloſter der Clariſſinen in Venedig 300 
L. zu ſpenden. 5 

Ihre k. Hoheit die Frau Erzherzogin Hildegarde, 
Schutzfrau der Heilanftalt für ſcrofulöſe Kinder in 
Baden, beehrte dieſe Anftalt in Begleitung einer Hof⸗ 
dame am 2. d. mit Höchſtihrem Beſuche, befragte die 
kranken Kinder über ihren leidenden Zuſtand und hatte 
in Gnade, über die Reinlichkeit und Verpflegung der 
Kinder Ihre vollkommenſte Zufriedenheit auszudrücken. 

Der ägyptiſche Prinz Osman Bey iſt hier an⸗ 
gekommen, nachdem er in dem nahen Baden die Cur 
gebraucht hatte. Er begibt ſich im Laufe der nächſten 
Tage nach Trieſt und von dort nach Aegypten zurück. 

Fürſt Metternich weilt ſeit einigen Tagen auf 
Johannisberg. Der greiſe Staatsmann ſcheint körper⸗ 
lich wie geiſtig rüſtig, und beſchäftigt ſich gegenwärtig 
viel mit Kunſt; er beſchied unter Andern den in der 
dortigen Gegend lebenden Bildhauer Kauer nach fei- 
nem Wohnſitze. 

Das in Wien zu erbauende Spital, die „Rudolfs⸗ 
ſtiftung“, hat — wie die „Med. Wochenſchr.“ ſchreibt 
— jedenfalls die Aufgabe, ein Muſterſpital werden zu 
ſollen. Der Baugrund übertrifft beinahe um das 
Doppelte das Areale k. k. allg. Krankenhauſes, welches 
doch zu den ausgedehnteſten der Welt gehört, und der 
zur Erbauung und zur Fundirung angewieſene Hoffpi 
talfond beträgt mehrere Millionen; man darf ſomit 


mit Zuverſicht annehmen, daß dieſes neue Spital ein 
de er lr Vortrefflichtiit, ausgeſtattet mit den Er: 


gebniſſen der neueſten Erfindungen im Gebiete der 
Wiſſenſchaft und der Sanitäts⸗ Polizei, der Bequem⸗ 
lichkeit und der Eleganz, noch in den fpäteften Zeiten 
Zeugniß geben werde von der Großartigkeit der Gabe, 
welche ein Kaiſer der Bevölkerung ſeiner Hauptſtadt 
bei feierlicher Gelegenheit zu widmen ſich bewogen fühlte. 
Dem Vernehmen nach wird alsbald die Nivellirung 
des Kaiſergartens, auf welchem Grunde die „Rudolfs⸗ 
Stiftung“ erbaut werden ſoll, vorgenommen werden. 
Von der Haltergaſſe aus wird eine neue Einfahrts⸗ 
Straße in den Kaiſergarten angelegt werden. — Der 
Hofſpitalfond, welcher von Sr. Majeftät zur Erbau⸗ 
ung dieſes neuen Spitales angewieſen wurde, ſtammt 
von Kaiſer Ferdinand I. und der Kaiſerin Anna her. 
Der Stiftbrief wurde im Jahre 1564 ausgeſtellt und 
verordnet: daß ein großes Gebäude, genannt Hoſpital, 
errichtet werde, welches 80 betagte, 20 arme erwerbs⸗ 
unfähige Menſchen, ferner 20 elternloſe Mädchen und 
kranke — „Peregrinos““ — fremde Reiſende auf: 
nehmen und verpflegen ſoll. Die Ausführung dieſes 
Planes kam nie zu Stande, ſondern es wurden meh: 
rere kleine Verſorgungshäuſer und Spitäler errichtet, 
die von den Zinſen des reich dotirlen Hofſpitalfondes 
erhalten, und deren Ueberſchuß dem Fonde zugeſchla⸗ 
en wurde. Kaiſer Joſef II. hat im Jahre 1782 dieſe 
leinen, in der ganzen Stadt zerſtreut liegenden Anftal- 
ten aufgehoben, die Fonde eingezogen und ſowohl die 


Stiftplätze als auch den Ueberſchuß der Zinſen dem! pen in Algerien ernannt wird. — Sodann meldet das! dem Kaiſer allein verantwortlich fei, 


ten. Wir marſchirten nach Rechts und nach Links, 
ſtets bereit mit unſern Carabinern Feuer zu geben, 
hinter uns kamen unſere zuverläſſigſten Leute, die un⸗ 
ſere Reſerve-Gewehre trugen. Ihnen folgte auf dem 


Fuß unſere Muſik, beſtehend aus vier oder fünf Tam⸗ fährdet iſt. 


burinen, einer großen Trommel, Gymbeln, Hörnern, 
einer großen Glocke und endlich zwei alten Sattelpi⸗ 
ſtolen, welche man unaufhörlich abfeuerte. Das Ge⸗ 
leite der Muſikanten bildeten Männer, die mit Säbeln 
und langen Hallebarden bewaffnet waren, deren glän⸗ 
zende über das höchſte Gras ſich erhebende Spitze die 
Beſtimmung hatte uns als Banner, zu dienen. Eine 
Brigade Schleuderer als Nachhut warf unaufhörlich 
über unſere Köpfe einen Hagel großer Kieſelſteine hin⸗ 
weg, die vor uns in dem Oſchungel niederfallend, 
oftmals weit mehr, als unſer Höllenlärm, dazu beitru⸗ 
gen, den Tiger zum Verlaſſen des Dickichts, unter 
welchem er verborgen lag, zu bewegen. Da und dort 
kletterte ein Mann auf den Gipfel eines Baumes, um 
die Bewegung des Graſes zu beobachten. Der ganze 
Haufen marſchirte ſtets in einer einzigen Gruppe bei: 
ſammen. Der Tiger iſt nie im Stande einer ſolchen 
einen ſo betäubenden Lärm machenden Menſchenmaſſe 
kaltblütig die Stirn zu bieten. Wenn er ſich zuweilen zum 
br palffeneſchlicßt, thut er dieß doch nie mit Entſchloſſenhetz 
er bi ſtets einige Schritte an und zaudert. Dieſen Augen⸗ 
blick ergreift man zum Schießen, worauf er ſich beſtändig 
und wäre es auch nur einige Minuten lang, zurück⸗ 


damals von ihm gegründeten großen k. k. allgemeinen] amtliche Blatt, daß durch Spruch des Zuchtpolizeige⸗ 


Krankenhauſe nebſt Gebär⸗, Findel- und Irrenhauſe 


ihrer urſprünglichen Beſtimmung zu, indem er nur laut 
Urſtiftung die Verpflegung der beſtimmten Anzahl von 
Kranken und Waiſen aufrecht hielt, den Zinſenüberſchuß 
aber wieder zu capitaliſiren anbefahl. Im Jahre 1847 
wurde jedoch die Bettenzahl in den Krankenhäuſern aus 
dieſem Fonde vermehrt. 


barmherzigen Schweſtern unterſtützt ꝛc., bis nun der 
Fond durch Se. Majeſtät dem edlen Zwecke der Er⸗ 


bauung eines neuen großen Krankenhauſes zugewendet 
Der Hoffpitalfond iſt bedeutend, und beſteht 


wurde. nd, 
in Gütern, Häufern, vielen Staatsobligationen c. 


Die k. Generale, welche die deutſchen Bundes-Con⸗ 
ſtrengte Proceß verheißt wenig Erfolg. Der Mörder tingente zu inſpiziren berufen find, folgten nunmehr 
ſämmtlich ihrer Beſtimmung. Während FMe. Graf 


Thun Kurheſſen, Naſſau und Luxemburg bereits gemu⸗ 
ſtert hat, und nach Wien zurückgekehrt iſt, unterzieht 
F Me. Baron Wernhardt in dieſem Augenblick die hol⸗ 
fteinifchen, mecklenburgiſchen, oldenburgiſchen und han⸗ 
ſeatiſchen Contingente, und Se. k. 
der Cavallerie Prinz Würtemberg die badenſche Armee⸗ 
Diviſion der Reviſion, und Ihre k. Hoheiten die durch⸗ 
lauchtigſten Herren Erzherzoge Leopold für Preußen 
und Karl Ferdinand für Hannover, haben die Reiſe 
nach den bezüglichen Staaten angetreten. Den Her⸗ 


ren Bundes-Inſpectoren wurden neben den Perſonal— 
Adjutanten als Referenten beigegeben: Oberſtlieutenant 
des Adjutanten-Corps Schroth von Rohrberg dem FM. 
Baron Wernhardt, Generalſtabsmajor Adolf Catty 
dem FM. Grafen Thun, Generalſtabsoberſt Ritter v. 
Ruff dem G. d. C. Prinzen Würtemberg, Major Bie⸗ 
nert des Adjutanten = Corps Sr. k. Hoheit dem Erzh. 
jor Baron Beaulieu von Alemann— 


Leopold, und 


Infanterie dem Erzh. Karl Ferdinand. 


In Folge Allerhöchſten Befehls ſind mehrere mehr 
oder minder bedeutende Befeſtigungen aufzulaſſen; und 
zwar das verſchanzte Lager bei Linz, die Feſtung Kö⸗ 
niggrätz, das Bergſchloß Deva, die Kaſtelle Lavano, 
Valceſino, und Semione. Ferner werden die Erdwer— 
ke bei Floridsdorf die Sternſchanze im Rothenthurm⸗ 
paſſe in Siebenbürgen, der Grazer und der Preßbur⸗ 
ger Schloßberg und einzelne Theile einiger kleineren 
Befeſtigungswerke in Siebenbürgen ohne Erhaltungs⸗ 
koſten in statu quo belaſſen. Es iſt jedoch zu bemer⸗ 
ken, daß der Zeitpunkt der Auflaſſung von Linz und 


Königgrätz Bedingungen unterliegt, deren Erfüllung 
noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen wird. 


Deutſchland. 


Der Hamburger Senat ſoll feſt entſchloſſen ſein, 
die Befreiung der Elbe von den drückenden Zöl- 
len am Bunde zu beantragen, wenn H en⸗ 


bung und Holſtein gegen die vorgeſchlagene Ermaͤßi 
gung ſich auch fernerhin erklären ſollten. Daß Ham⸗ 
burg bei einem ſolchen Vorgehen die Unterſtützung 
Oeſterreichs und Preußens finden würde, unterliegt 
keinem Zweifel, wenn man erwägt, wie vielfach die 
Bemühungen beider Mächte zur Befreiung der Elbe 
geweſen ſind. Die Forderung der Aufhebung des 
Stader⸗Zolles, welche demnächſt von England und den 
Vereinigten Stgaten zu erwarten ſteht, wird für dieſe 
Angelegenheit den erſten Anſtoß geben. Der hambur⸗ 
ger Antrag auf Ablöſung der Elbzölle hat keine Billi⸗ 
gung in Wien und Berlin gefunden, weil die 1305 
des Ablöſungs-Capitals nach den jetzt erreichten Zoll: 
Einnahmen daſelbſt als unverhältnißmäßig bei der 
Steigerung des Eiſenbahn-Verkehrs erſcheint; aber der 
eventuellen Forderung des Senats, den vollen und hal⸗ 
ben Elbzoll auf ein Viertheil des Betrages zu ermä⸗ 
ßigen, dürften die beiden Großmächte und Sachſen 
beiſtimmen. e 

Es beſtätigt ſich, daß Geheimerath Schönlein 
ſeine Entlaſſung als Leibarzt des Königs von Preußen 
eingereicht hat. Derſelbe beabſichtigt, Berlin ganz zu 
verlaſſen und künftig in Bamberg zu wohnen. 

Frankreich. 

Paris, 3. September. Der „Moniteur“ bringt 
heute ein Decret über die neue Organiſation in Alge⸗ 
rien, fo wie ein zweites, wodurch General Mac Ma: 
hon zum Ober⸗ Befehlshaber der Land- und Seetrup⸗ 


zieht. Beobachtet man ſorgfältig dieſe Marſchordnung, 
ſo kann man mit ziemlicher Sicherheit darauf rechnen, 
daß das Leben der hiezu verwendeten Menſchen, wie 
dicht auch das Oſchungel fein mag, nicht ernſtlich ge⸗ 
„Die Hauptſchwierigkeit beſteht darin, die 
Treiber vereinigt zu halten, denn bei dem geringſten 
Anſchein von Gefahr ſind ſie ſtets zum völligen Aus⸗ 
einanderlaufen geneigt. 

Unſere Tigerin wurde erſt einige Hundert Schritte 
innerhalb eines andern Gebüſches aufgefunden. So⸗ 
bald wir ſie bemerkten, ſchoſſen wir auf ſie; allein 
ſie verſchwand zu ſchnell, als daß wir eine zweite 
Salve hätten geben können. Nach einiger Zeit kehrte 
ſie unter wüthendem Gebrüll zu uns zurück. Wir 
hörten den Lärm, den ſie erregte unter den Gebüſchen, 
ſahen fie aber nicht, ſo dicht war das Oſchungel. 
Dieſe von uns nicht geahnte Rückkehr brachte einen 
paniſchen Schrecken in unſern Reihen hervor; mehrer 
unſerer Leute ſtürzten in der Eile ihrer Flucht über einan⸗ 
der, und es trat einen Augenblick lang allgemeine Un⸗ 
ordnung ein, ſo daß wir den Rückzug ankreten muß⸗ 
ten. Nach wieder hergeſtellter Ordnung rückten wir 
von Neuem vor und gelangten bald in das Angeſicht 
des reißenden Thieres, das, unter ein Gebüſch getrie⸗ 
ben, augenſcheinlich durch ſeine Wunden erſchöpft war. 
Einige Flintenſchüſſe machten ihm auf der Stelle den 
Garaus; wir kehrten mit zwei abzubalgenden Cada⸗ 
vern in unſer Lager zurück, hatten aber große Mühe 


Seitdem wurde auch dem 
Wiedner Spitale zu deſſen Erbauung eine bedeutende 
Summe als Darlehen vorgeſchoſſen, die Spitäler der 


Hoh. der General 


annover, Mecklen⸗ 


richtes in Bordeaur vom 27. Auguſt von vierzehn An⸗ 
zugewieſen. Schon 1813 änderte Kaifer Franz I. die] geklagten, 
Verwendung dieſer Summen, und führte fie wieder] ſchaft 


denen Theilnahme an der geheimen Geſell— 
„Ikariſche Geſellſchaft“ und unerlaubte Verbrei— 


tung von Schriften zur Laſt gelegt wurde, dreizehn 
verurtheilt wurden, und zwar Caſſarade als Haupt 


der Geſellſchaft zu ſechs Monaten Gefängniß, 100 Fr. 
Geldbuße und Verluſt der bürgerlichen Rechte auf ein 
Jahr, eilf Mitglieder zu drei Monaten bis vierzehn 
Tagen Gefängniß, und der dreizehnte Angeklagte zu 
25 Fr. Geldbuße, wegen unbefugter Verbreitung von 
Schriften. — Der „Moniteur“ veröffentlicht heute die 
Adreſſe der in St. Servan und St. Malo wohnenden 
Engländer, welche dem Kaiſer bei feiner Durchreise 
überreicht wurde. — Das Evolutions⸗Geſchwader traf 
von Breſt am Morgen des 2. Sept. auf der touloner 
Rhede ein. — Der Staatsminiſter Achill Fould, der 
in Vichy einen Tag das Bett hüten mußte, befindet 
ſich wieder merklich beſſer. — Ein orleaniſtiſches 
Organ ſteht in Ausſicht, das den Orleaniſten in specie 
und allen ihnen Gleichgeſinnten eine Arena eröffnet 
zur Beſprechung wichtiger Fragen und ihres politiſchen 
Glaubens bekenntniſſes. Da Paris unter den obwalten⸗ 
den Verhältniſſen hierzu nicht geeignet iſt, ſo hat Gui⸗ 
zot bei feiner letzten Anweſenheit in England den Im⸗ 
puls zu einem derartigen Unternehmen gegeben, und 
vom 1. October wird in London unter dem Titel „Re: 
vue continentale“ eine Zeitſchrift, jene oben angedeute⸗ 
ten Tendenzen verfolgend, erſcheinen. Die Namen der 
Mitarbeiter, wozu namentlich das „Journal des De: 
bats“ und die „Reone des deux mondes“ das Haupt⸗ 
Contingent liefern werden, geben hinlängliche Bürgſchaft 
für das ruhige und gehaltvolle Maß der neuen Publi- 
cation, und ſomit wird ihrer Zulaſſung in Frankreich 
unter dem ſo umſichtigen und ſo viel als moͤglich un⸗ 
parteiſchen Regime des Herrn Delangle kein Hinder- 
niß entgegentreten. 

Das neue, vom 31. Anguſt datirte Decret über 
die Organiſation in Algerien lautet: „Artikel I. Das 
Amt des General⸗Gouverneurs von Algerien iſt aufge⸗ 
hoben. Artikel 2. Desgleichen aufgehoben iſt der Gu⸗ 
bernial-Rath und das General-Secretariat des Guber⸗ 
niums, welche dem General ⸗ Gouverneur beigegeben 
waren. Artikel 3. Es wird ein General⸗Commando 
der in Algerien verwandten Streitkräfte zu Lande und 
zu Waſſer eingeſetzt. Artikel 4. Der Ober⸗Befehlsha⸗ 
ber hat den Oberbefehl des Landheeres und der Ma- 
rine⸗Streitkräfte zu führen; er hat alle Maßregeln zu 
treffen, welche erforderlich ſind, um der Autorität des 
Kaiſers Achtung zu verſchaffen und den Vollzug der 
Geſetze zu ſichern. Nöthigenfalls kann er den Vollzug 
der von den Generalen und Präfecten getroffenen Anord- 
nungen ſuspendiren. Artikel 5. Seine Beziehungen zu 
dem mit dem Miniſterium für Algerien und die Colo⸗ 
nieen betrauten Prinzen, ſo wie zu Unſeren Miniſtern 


des Krieges und der Marine ſollen nach den Grund— 
ſasen des vorftehenden und unterm 29. Juli 1858 be⸗ 


ſtätigten Berichtes geordnet werden. Artikel 6. Ein 
weiteres Decret wird die neuen Machtvollkommenheiten 
der Präfecten und Divifions-Generale in deren Eigen⸗ 
ſchaft als Verwalter der Civil- und Militär⸗Territorien 
ordnen. In dem Berichte, welcher dieſem Decrete vor- 
ausgeht, weiſt der Prinz-Minifter Napoleon (Jerome) 
ſeinen kaiſerlichen Vetter zunächſt darauf hin, daß die 
Bildung eines Miniſteriums für Algerien und die Co⸗ 
lonieen nothwendig Veränderungen in den öffentlichen 
Gewalten in Algerien zur Folge haben müſſe. Die 
größte wie die wichtigſte dieſer Veränderungen ſei die 
Aufbebung der Vollmachten, die bisher dem General 
Gouverneur ertheilt waren. Dieſe Functionen müſſen 
jetzt nothwendig nach einer weiſen Decentraliſation ver- 
theilt werden. Dieſe Beſtimmung wird um fo uner- 
läßlicher, da der Kaiſer befohlen hat, daß der neue 
Miniſter für Algerien ſeine Machtvollkommenheit ſo⸗ 
wohl in Algerien wie in Frankreich ausüben ſoll. Die 
Aufhebung der Functionen des General-Gouverneurs 
wird auch dadurch bedingt, daß eine zwiefache Centra⸗ 
liſation in Algerien und in Paris eine ſchwere Beein- 
trächtigung und ein wirkliches Hinderniß bei einem ra⸗ 
ſchen Geſchäftsgange iſt. Der Prinz weiſt nun darauf 
hin, daß man entweder dem General⸗Gouverneur in 
Algerien eine breitere Vollmacht habe verleihen oder 
aber dieſen ganz in ein neues Special⸗Miniſterium auf⸗ 
gehen laſſen müſſen; von dieſen beiden Vorſchlägen 
ſei letzterer beliebt worden, der Miniſter aber, der jetzt 
würde unter Fort⸗ 


unſer Geſchäft noch vor Einbruch der Nacht zu vollen⸗ 
den. Ein ſonderbarer Umſtand zeigte ſich dabei: Tags 
zuvor hatte das Männchen ein Kameel geraubt und es 
allein verzehrt, ohne dem Weibchen zu geſtatten daf- 
ſelbe zu berühren: der Magen des Weibchens war 
leer. FSaortſetzung folgt). 


5 Vermiſchtes. 
* Wien, Unter den Neuerungen, welche auf den hieſigen 
Eiſenbahnen eingeführt werden ſollen, iſt — die, daß N = 
ſchaffung von Privatvaggons geſtattet werden ſoll, welche von den 
Eigenthuͤmern beliebig eingerichtet, mit allen Bequemlichtelten 
ausgeſtattet, und ausſchließlich zu ihren Reifen benutzt werden 
ſollen. Von Seite der Staatseiſenbahngeſellſchaft wurde ein der⸗ 
artiger der Direktion gehöriger Waggon bereits eingerichtet, 
Gerona gedenkt den Anblick einer Monftte-Grinoline 
den Schauluſtigen zen Beten zu gebe Es wird nämlich in 
der dortigen weltbekannten Arena n chſtens wieder, wie es ſchon 
öfter der Fall, eine große Tombola (ein in Italien ſehr gewöhn- 
liches Lottoſpiel) Statt finden und bei dieſem Anlaſſe das gegen 


8000 Perſonen umfaſſende Amphitheater mit einem Pavillon 


übe deckt werden, der, aus weißem und rothem Cambrie gefertigt, 


die Jerm einer Crinoline haben und auf feiner äußeren Spitze 
die 
Rieſendame wi denfalls 
Einfall e wird jedenf 


uüſte eines Frauenzimmers tragen ſoll. Der Eindruck dieſer 
ein großartiger ſein, und dürfte dieſer 
wohl als der ſinnreichſte gelten, den man zur Verſpot⸗ 
tung der Crinoline erſonnen hat. 


Die fünf Poſtbeamten, die ſich von dem verſtorbenen Waſ⸗ 


ſerlein haben hintergehen laſſen, find bekanntlich vom Amte 
ſuspendirt worden. 
berichtet, 
welche gegen alle 5 Beamte 
richtet werden ſoll, 


Auf jene Maßregeln iſt jetzt, wie der „Publ.“ 
Einleitung der Disciplinar⸗Unterſuchung erfolgt, 
auf Entfernung aus dem Dienſt ge⸗ 


die 


beftand des „General:Gouverneurs eine falihe Stellung 
haben. Was den dermaligen Zuſtand Algeriens ans 
betrifft, fo geſteht der Prinz zu, daß zwar viel Gutes 
geſchehen ſei, doch dürfe man ſich nicht verhehlen, daß 
Mißbräuche zu beſeitigen ſeien und eben daß dazu viel 
Energie und Einheit des Willens gehöre. Die Erobe⸗ 
rung und die Sicherheit find feft begründet, die Ver⸗ 
brechen ſelten, die Straßen ficher, die Abgaben werden 
pünktlich entrichtet, und doch iſt die Coloniſation ſoviel 
wie Null: kaum 200,000 Europäer, wovon die Hälfte 
Franzoſen und keine 100,000 Ackerbauer find, die Ga- 
pitalien ſelten, die Zinſen hoch, der Geiſt der Initia— 
tive und der Unternehmung iſt erſtickt, das Eigenthum 
im großen Theile des Territoriums erſt noch zu be⸗ 
gründen, Entmuthigung herrſcht unter den Coloniſten 
und Capitaliſten im Allgemeinen: dies iſt die wahre 
Lage des Landes. Die Abſchaffung des Generalgou⸗ 


verneurs wird der Regierung größere Regſamkeit, dem 
Miniſter und den Local-Behörden die nöthige Freiheit 


im Handeln ertheilen, die Leitung vereinfachen und den 
Gehorſam erleichtern. Dieſe Maßregel wird aber um 
ſo zeitgemäßer, als Marſchall Randon um ſeine Ent— 
laſſung eingekommen iſt. Was nun den neuen Ober— 
Befehlshaber der Armee anbetrifft, fo ſoll derſelbe für 


die Sicherheit des Landes einſtehen und deshalb über 3 


die Streitkräfte zu Lande und zur See verfügen; er 
muß jedoch um den General-Gouverneur in dieſer Be— 


ziehung vollkommen erſetzen zu können, eine ähnliches 


Stellung haben, wie die Marſchälle in den oberen Be— 
fehlshaberſchaften in den activen und territorialen Di— 
viſionen in Frankreich: feine Beziehungen zu den Vers 
waltungs- und Gerichtsbehörden müſſen ganz in derſel⸗ 
ben Weiſe eingerichtet werden; die Präfecten in den 
Civil⸗, wie die Generale in den Militär-Territorien ers 
ſtatten ihm Bericht über alles, was die allgemeine 
Politik und die Sicherheit des Landes anbetrifft; er 
ſorgt für die dringenden Maßregeln, um die Autorität 
des Kaiſers und den Vollzug der Geſetze zu ln den 
aber die eigentliche Verwaltung geht ihn weder „ Die 
Militär-, noch in den Civil-Territorien etwas an. 25 
leitenden Grundſätze der neuen Verwaltung laſſen = 
; z Mit den Fort- 
in folgenden Sätzen zuſammenfaſſen. der Kaiſer, daß 
ſchritten dieſes Landes beſchäftigt, will ll ea 
feine Regierung allerdings nach wie oh und 5 
reichende Armee die Unterwerfung der Dau A 
Ruhe derſelben ſicherſtelle, doß eg Fe Zwecke die 
derſelben die Coloniſation ſei. Zu forderlich e i 
neben der Sicherheit mehr Freiheit 31 5 
coté de la sécurité plus de liberté! e 
Das „Pays“ widmet der franzöfiſchen arine einen 
längeren Artikel, welchem wir Folgendes entnehmen: 
Heuer iſt für Entwickelung des maritimen Ele: 
„Frankreich iſt 8 q . 
mente vortrefflich gelegen. Sein Küſtengebiet hat eine 
Ausdehnung von 2700 Kilom., während feine Kontinen⸗ 
talgrenze nur 1520 Kilom. iſt. Es hat zahlreiche Hä⸗ 
fen: mehr als 300. Sie ſind nicht alle gleich wichtig, 
aber fie alle können der Schifffahrt Dienſte leiſten. 
Von dieſen Häfen gehören fünf dem Staate und ſind 
für die Kriegsmarine verwandt. Eine unendliche Menge 
von Linienſchiffen und Fahrzeugen aller Klaſſen kann 
dort gebaut und eingeſchloſſen werden. Unabhängig 
von dieſen fünf Arſenalen beſitzt Frankreich Handels⸗ 
häfen, wie Marſeille, Havre, Bordeaux, Nantes und 
noch viele andere, welche in die erſte Reihe der gro⸗ 
ßen Seeplätze der Welt gehören. Die maritimen Be⸗ 
zirke Frankreichs find in fünf Arrondiſſements, dieſe in 
Unter⸗Arrondiſſements, Viertel und Syndikate getheilt. 
Das erſte Arrondiſſement ift Cherbourg, das zweite Breſt, 
das dritte Lorient, das vierte Rochefort, das nr 
Toulon. Die Hauptorte der Unter⸗Atondiſſements find: 
Dünkirchen, Havre, Saint-Servan, Nantes, Bordeaux 
und Bayonne. Seit 1858 und durch Anordnungen 
aus den Jahren 1835 und 1841 bildete jeder Kriegs: 
hafen ein Arondiſſement, ſo daß die Zahl dieſer Nude 
ren Divifionen, unter Anfügung von Marſeille ep 
Corſica, nun dreizehn iſt. Die Unter⸗Arrondiſſement 
ſind in 58 Viertel getheilt.“ 5 Arc 
Das „Journal des Débats“ veröffentlicht une 
ner zur Bezeichnung ſeines Urſprungs von dem 34 
kretär der Redaktion unterzeichneten, mit den von die 
ſem Blatte ſonſt vertretenen Prinzipien wenig überein⸗ 
ſtimmenden Artikeln über die ſpaniſchen Zune; 
trotz einer anſcheinenden Anerkennung der Politik de 
Marſchall O'Donnell geht der Ariel doch weſentlich 
auf eine Bekämpfung des gegenwärtigen Cabinets aus, 
deſſen bisherige Maßregeln, vor Allem die Reviſion 


*Die in Braunſchweig tagende 20. Verſammlung der deut⸗ 
ſchen Land- und Forſtwirthe hat ſich im Laufe ihrer we 
chungen gegen die Wuchergeſetze, gegen den Zoll auf lundminaf. 
ſchaftliche Maſchinen, gegen den Eiſenzell und gegen das Ta 0 
88 ausgeſprochen. Als Sitz der nächſten Verſammlung 

unde Heidelberg und dann Schwerin angenommen. b 
3 Brieſe von der Inſel Elba, und namentlich aus ge 
fiſch 8 ſorechen von nichts Anderem, als einem riefigen ori 
dete. Frei August auf der Rhede von Portoferrajo 5 
Ellen dick war geber, das an 25 Ellen (braecia) lang un, Inn 
gungen, um * u — wog, 0 — land 
Di ölf zelt zu werden, was ihm aber ni . 
be e g e un Ka 

Ufommenen Beute in Jube 5 

brachen, den Garaus gemacht. G6 1 rs 
gekommen, Wen ge Seeg — . 
äſſer verirr wohl au » } „von 
dag tr Sr Ben ae Ae ram, 
jedoch die älteſten Seeleute nichts Aehnliches 2 ge an. 8 

ö ier war von einem Gefährten be zu erzählen. 
rieſige Thier v gleitet, dem es jedoch ger 
lungen iſt, in die hohe See zu entkommen. 

* Die „Sentinella delle Alpi“ berichtet über zwei außeror⸗ 
ventliche Erderſchütterungen zu Cunea, die beide zum Glück 
nicht allzulange dauerten; ſie traten am Montage und 1 
M. ein. Das Schwanken der Objecte war außerordentlich, die 
Berge wiederhallten von dem durch die Erſchütterung bewirkten 
Getöſe. { 15 

* Nachdem von engliſchen Officieren und Civillbeamten fo 
vielerlei gegen die Uniformirung der Armee in tropiſchen Klima⸗ 
ten, zumal in Indien. geſprochen und geſchrieben worden iſt, laßt 
ſich Dr. Caulier, ein verdienſtvoller Naturforſcher, nun wiſſen⸗ 


„A 


ſchaftlich in der „Medical Times“ über dieſen Gegenſtand ver⸗ hä 


nehmen. Er hat mit dem Thermometer beobachtet und iſt zu 
ee nicht unintereſſanten Reſultaten gelangt: Steht das 
ueckſilber im Thermometer auf 27° F. im Schatten, 


Das] gemacht, w 


und auf! Spieler ohne 


der Wahlliſten, der Reihe nach 
Die ea Auflöſung der 


bahnen, ſehr bedenkliche Maaßregel bezeichnet. 
panien. 
Die „Espana“ berichtet aus 


Batterie und verurſachen im 
den. Weder in den Häufern noch in den Straßen 
iſt man mehr in Sicherheit, und wen der Feind, wie 
er im Sinne hat, einen Bomben-Mörſer aus Gibral⸗ 
tar herbeibringt, ſo iſt es um die Stadt geſchehen und 
bleibt nicht ein Stein auf dem anderen. Die Infan— 


terie verbrauchte ſeit einigen Tagen mehr als 12,000 
700 Kanonen-, Haubitzen- und 


Kartuſchen und feuerte 
Bombenſchüſſen ab. Die Truppen, welche Tag und 
Nacht im Dienſte ſtehen, erliegen vor Müdigkeit. 


Großbritannien. 

London, 2. Sept. Lord Stanley war mehrere 
Tage bei Disraeli in Buckinghamſhire zu Gaſte, und 
das Ergebniß dieſes Beſuches werden wir in kurzer 

eit in einer Proclamation von ihm finden, die an 
alle indiſchen. Unterthanen (vormals der Compagnie, 
künftig der Königin) gerichtet fein wird. Der Haupt- 
weck dieſes Actenſtückes. mit dem eine neue Epoche in 
der Geſchichte Aſiens beginnt, wird ſein, den Indiern 
förmlich zu wiſſen zu thun, daß ſie die Königin von 
England hinfort als ihre Herrſcherin zu betrachten ha⸗ 
ben, daß von ihr Ehre und Strafe ausgeht, daß ſie 
eine milde und gerechte Herrin ſein wird, daß die 
Grundprincipien der früheren Regierung, als da ſind: 
gleiches Recht für Alle und religiöſe Duldung auch 
fortan in Kraft bleiben u. ſ. w. Was geſagt wer⸗ 
den muß, iſt ziemlich klar. Es kommt eben nur dar- 
55 wie es formulirt werde. Auch darüber, ob 
als i roclamation hier nicht eher bekannt werden ſoll, 
bun in Indien veröffentlicht worden iſt, war bis 
die S noch kein Entſchluß gefaßt. Von Disraeli geht 
abe eine nagelneue Idee, die Einkom— 

bahn 9 zu erſetzen. Er wolle nämlich jedes Eiſen⸗ 
Billet mit einem Penny beſteuern. Die Ein- 
nahme für den Schatz wäre groß, aber der Einfluß 
der Actionaire im Parlament und Land iſt vielleicht 


ſtUnoch größer. 


Der Londoner Correſpondenz eines Pariſer Blattes 
zufolge werden im Laufe diefes Monats 2000 Mann 
und eben ſo viele Truppen im October von En g⸗ 
land nach Indien eingeſchifft werden. 

Bis heute Nachmittag 4 Uhr ſind weit über die 
geforderten 3 Mill. L. für die neue türkiſche An: 
leihe gezeichnet worden. Die hieſigen griechiſchen Häu⸗ 
ſer, die auf der Stockbörſe eine große Rolle ſpielen, 
haben vergebens alle Minen ſpringen laſſen, um die 
Anleihe in Mißcredit zu bringen, verkauften Conſols, 
um die Stimmung im Ganzen zu drücken und ſpreng⸗ 
ten die abenteuerlichſten Gerüchte aus. Dieſelben Ma⸗ 
növer machten ſie bei der 6procentigen türkiſchen An⸗ 
leihe während des ruſſiſchen Krieges. Es iſt aber nicht 
blos ihr eingefleiſchtes Ruſſenthum, was ſie im Punkte 
der Finanzen antitürkiſch macht, ſondern ſie wiſſen ganz 
gut, daß ihnen die ungeheuren Gewinne, die ſie aus 
den Schwankungen der konſtantinopeler Wechſelcourſe 
gezogen haben, aus den Händen ſchlüpfen müffen, fo 
wie die türkiſche Währung nur erſt geregelt ſein wird. 
Jede Maßregel, welche zur Conſoliditung der kürkiſchen 
Finanzen beitragen kann, iſt ein baarer für die Bilan⸗ 
zen der griechiſchen Firmen, nicht nur in London, ſon⸗ 
dern in Wien, Trieſt, Paris und den anderen conti— 
nentalen Hauptpläßen. 

Türkei. 

Zur Beſchieß ung von Oſcheddah bringt jetzt 
die „Times“ eine Alexandria-Correſpondenz, derzufolge 
der Capitain des engliſchen Kriegsdampfers „Cyclops“ 
nach Befehlen des engliſchen Miniſteriums gehandelt 
zu haben ſcheint — was man nach der Begütigung 
Frankreichs durch England nicht hätte erwarten ſollen. 
Indeſſen iſt die Sache noch nicht aufgeklärt und dürfte 
bei dem bezeichnenden Stillſchweigen der franzöſiſchen 
Preſſe vor der Hand auch keine öffentliche Erörterung 
finden, Der erwähnten Correſpondenz entnehmen wir 
noch, daß nicht 15 oder 15 orabiſche Häuſer, wie es 
in der urſprünglichen Depeſche hieß, fondern eben fo 
viele Boote von den Engländern zerſtört wurden. 


N 
36 in der Sonne, fo fällt es auf 35° 1“, wenn man die Kugel 
mit dünnem weißen Baumwollſteſf bedeckt; es ſteigt auf 39 6“ 
TERN man ungebleichles Baumwollzeug, auf 42“, wenn man dun⸗ 
ielblaues Tuch, auf 420, wenn man tothe Tuch, und auf 42° 
im an man rothes Kapuzentuch darüber deckt. Andere Erpe⸗ 
umente bewieſen, daß eine dünne Schichte weißen Baumwoll- 
zanges auf einen Soldatenrock gelegt im Stande ſei, die Tempe⸗ 
Fi es letzteren um 7° F. zu ermäßigen. Dr. Caulier ge⸗ 
übtete endlich zu folgenden Schlüſſen: a) Die Farke der Uniform 
. t auf die Vermehrung und Verminderung der Wärme einen 
in merklichen Einfluß aus. — b), Alle Arten von Geweben 
ſind im Stande, eine gewiſſe Menge hygrometriſchen Waſſers im 
latenten Juſtande zu abſorbiren. Am beträchtlichſten ft dieſe 
Menge in Wollſteſfen; Leinwand abſorbir' weniger, und Baum 
a ai allerwenigſten. — ec) Dieſe Abſorbtion geſchieht, ohne 
u 
Farbe der Kleidungsſtoffe hat auf die Abſorption einen großen 
Einfluß, und del se gechätminen wird die Hitze erträglicher 
it w ie Uniformen (i 
mit weißgehfer man die Uniformei 
10 ichten Stoffen überzieht. na 
15 4 67 der Maste Schuch⸗ Tung pier 
hält in Birmin ham glänzendes Turnier. Am 27. Auguſt fpielte 
8 rf einmal ohne Brett. Der Kampf währte von 1 
1 nach 6 uhr. Nach Ablauf dieſer Friſt hatte er 6 
onnen und Eines verloren. Das 7. war remise. Dar 
in * er überraſchend ſchnell. Im Durchſchnitt waren die 
Partien nach 30 Zügen zu Ende. Der Wundermann mußte ſo⸗ 
mit 8 240 Züge im Kopfe behalten, erklärte aber trotzdem am 
Schluſſe nicht im geringſten angegriffen, ſondern blos ungeheuer 


— hungrig zu ſei ; mit Staunton (Ginfaß 
auf jeder Seite 1 er demnädft oder — es 
ngt von Umſtänden ab — erſt am 1. November. Früher geht 


dr. Morphy viellel is, um mit Herrn Horwitz 
eine Fange du dercn dente bz e den Raf hat, der Närffe 
Breit in Europa zu fein. SR dieſer erſt tobt. ger 


5 Melilla, 19. Au⸗ 
guſt, daß die Mauren jeden Tag unverträglicher und 
kecker werden; ſie haben jetzt drei Kanonen in ihrer 
Platze beträchtlichen Scha— 


In! 


ö perwärme ſich nachweisbar vermindere. — d) Die f 


eder Gattung und Farbung) d 


ſcharf getadelt werden, die Stadt flogen im Ganzen 100 bis 150 Stück Bom⸗ 
1 Cortes wird als eine 
zwar durch die Umſtände gebotene, aber in ihren Fol: 
gen, ſoſern ſie einer progreſſiſtiſchen Kammer den Weg 


ben, Kugeln und Raketen; von letzteren ſchleuderten 


verbreiteten, wie man ſpäter erfuhr, 
Schrecken am Lande, 


10 oder 12 
Zeit über vollkommen ſtille und 
gen Verfuch, Widerſtand zu leiſten. 
hatte früber erklart, daß er 
und alles öffentliche Eigenthum gern ſchonen möchte, 
und erſucht, auf denſelben Flaggen aufzuhiſſen, was 
nach einigem Sträuben geſchah. 
Amerika. 


Joſe Valverda zum Präſidenten und Domingo 


worden. Santana beabſichtigt, derſelben Mitthei⸗ 
he zufolge, ſich wieder in's Privatleben zurückzu⸗ 
ziehen. 

In La Guayra hat man am 9. Auguſt die 
Nachricht erhalten, daß der engliſche und der franzöſi⸗ 
ſche Geſchäftsträger die Beziehungen zu der provifori- 
ſchen Regierung von Venezuela abbrechen und am 11. 
Auguſt Caracas verlaſſen wollten, um ſich an Bord 
der vor La Guayra liegenden Kriegsſchiffe zu begeben. 
Man fürchtete, daß ſie geſonnen ſeien, ihre Forderun⸗ 


gen mit Gewalt durchzuſetzen, da fie auch den letzten 


Vergleichungs⸗Vorſchlag der Regierung von Venezuela 


werden ſollte, unter der Bedingung, daß durch die Ent⸗ 
fernung der Kriegsſchiffe von La Guayra der Schein 
des Zwanges befeitiget, werde. 


HHH —— _ —  _ 
Handelt und Vörſen Nachrichten. 

— Im Monate Jänner l. J. wurden in den Kokturen des 
lemberger Statthaltereigebiets 44,662 Zentner 56%, Pfund Sal⸗ 
zes verkauft; — im Herzogthume Bukowina hingegen wurden in 


demſelben Monate 2,052 Zentner 70 Pfund producirt und 1,879 
Zentner 85 Pfund verkauft. Vergleicht man dieſes mit dem Er⸗ 
gehnie des gleichnamigen Monats 1857, fo ergibt ſich, daß die 


agproduftion in Ostgalizien um 562 Zentner 30 Pfund und in 


der Bukowina um 404 Zentner 68%, Pfund abgenommen. Auch⸗ 


der Salzverſchleiß war geringer, und zwar in Oſtgalizien um 


10 Pfund. 
a Ep 


J. 1500 Zentner getrockneter Runkelrüben zut Zuckererzeugung 


verarbeitet, — zuſammen um 4750 Zentner weniger als im Jän⸗ ralgouverneur geſtern zur Feier der Geburt des durch⸗ 


zlich publizirt wurde, bewil⸗ 
ten eine Verlängerung des 


ner 1857. 1 

— Ein Miniſterial⸗Erlaß, der kür 
ligt den Rübenzucker⸗Fabrika 
Zolleredits von vier auf 6 Monate. 

— Die Szegszarder Weinhandels⸗Geſellſchaft hat 
in ihrer am 31. Auguſt abgehaltenen Generalverſammlung be⸗ 
ſchloſſen, eine ſechspertentige Dividende zu vertheilen. Nach Zah: 
lung derſelben verbleiben von dem erzielten Gewinn von 12,663 
Gulden noch 9663 fl. dem Geſchäftscapital zuzuwenden, das auf 
200,000 fl. erhöht wird. Ferner wurde eine Modification der 
Statuten berathen und am Ende beſchloſſen, die nächſte Generals 
Verſammlung im März 1839 einzuberufen. . 

— Die neuen Banknoten öſterreichiſcher Währung, die 
ſchon jetzt durch den Wechſel-Escompte in Verkehr kommen wer: 


den, find mit großem Koſtenaufwande verfertigt. Das Papier al⸗ 


ler drei Kategorien zu 10, 100 und 1000 fl. iſt weiß, fein und 
von einer beſonders dauerhaften Tertur, die ſich durch Feſtigkeit 
von andern Papiergattungen weſentlich unterſcheidet. Das Papier 
enthätt mehrere Waſſerzeichen, die theils die Worte öͤſterreichiſche 
Währung, theils die Benennung des Werthes der Note mit Zif⸗ 
fern und Buchſtaben ausdrücken, theils Ornamente und wellen- 
förmige Linien zeigen. Der Druck der Noten iſt ſchwarz, theil⸗ 
weiſe mit einem rothen Ueberdrucke. Die Banknoten zu 10 ſt. 
haben einen rothen Stempel, in welchem die Zahl 10 auf ſchwar⸗ 
zem Grunde weiß erſichtlich iſt. Auf der linken Seite der Note 
iſt eine Figur angebracht, einen antik gekleideten Mann darſtel⸗ 
lend, welcher das öſterreichiſche Hauswappen und das Zepter hält. 
Ein Genius hält ſegnend die Hand über das Wappenſchild. Die 
rechte Seite zeigt einen Jüngling mit dem Faiferlichen Adler und 
dem Schwert und eine Genie, die einen Lorberkranz über das 
Schild hält, dann das Geſetzbuch und eine Wage. Das Bruſtbild 
der Auſtria und ein Löwe nehmen die untere Mitte der Note ein. 
Die Banknoten zu 100 fl. zeigen am oberen Theile in der Mitte 
wei ſchwebende Kinder, das Wappenſchild mit dem kaiſerlichen 
dler, der Krone, Zepter, Reichsapfel und einen Lorbeerzweig mit 
einem Bande, das die Worte Viribus unitis enthält, haltend; 
links ſind das Bruſtbild der Auſtria, ein Gewinde von Weinlaub 
und Kornähren und das von einem reichen Blumenkranze umge⸗ 
bene öſterr. Hauswappen angebracht. Rechts iſt der Donauſtrom 
allegoriſch angebracht, auf Eichenzweigen ruht das Wappen von 
Wien, von einem Epheukranze umflochten. Die Banknoten zu 
1000 fl. haben auch einen rothen Stempel, zeigen links das 
Bruſtbild der Stärke, rechts das Symbol des Ueberfluſſes. Etwas 
tiefer ruhen links auf einem Schilde Krone, Zepter und ein Dii- 


macht, dann will er dem Breslauer Anderſſen auf den Leib 
rücken. 

Die atlantiſche Telegraphen⸗Compagnie beab⸗ 
ſichtigt, Geld und Zeit zu erſparen, indem fie eine neue Abkür⸗ 
zungsmethode auf ihrer Linie einführen, d. h. für gewiſſe am 
meiſten vorkommende Worte einfache Zeichen benutzen will, wie 
das wohl ſchon auf faſt allen Linien, aber doch nur in beſchränk⸗ 
tem Maße der Fall iſt. 5 


die Cyclops⸗Boote eine Anzahl auch bei Nacht. Sie 
N einen ungeheuren 
5 allein im Ganzen litt die Stadt 
geringen Schaden und getödtet wurden nicht mehr als 
Perſonen. Die Forts blieben dieſe ganze 
machten keinen einzi⸗ 
Capitän Pullen. 
alle Regierungsgebäude 


In der Republik St. Domingo hat, wie die 
Madrider Movedades melden, nach Wiederherſtellung 
der Ruhe auch die Conſtituirung einer ordentlichen Re⸗ 
gierung ſtattgefunden. Durch allgemeine Wahlen ſind 


Rojas zum Vice⸗Präſidenten der Republik ernannt 


verworfen hatten, demgemäß Monagas freigegeben 


1084 Zentner 65 Pfund und in der Bukowina um 630 Zentner 
Zuckerfabrik zu Tlumacz hat im Monate Jänner d. 


venzweig, rechts ein Füllhorn mit Früchten, eine Sichel, eine [ Nummer 


Ruder, nebſt Hut und Stab des Merkur. Der Text, die Firma 
und der Auszug aus den Strafparagraphen find wie in den Mo: 
ten der Conventtons⸗Münze mit Abänderung den Währung 2 
tirt ſind die Noten zu 10 fl. vom 1. Jänner 1858, unterfertigt 
vom Caſſendirector Adolf Schindler, Serie und Nummer ſind roth 
gedruckt. Die Noten zu 100 und zu 1000 fl. find datiert vom 1. 
März 1858, unterfertigt vom Kaſſendirektor Ignaz Ferſtel. 

* [Weſtbahn.] er Unterbau der von dem Weſtbahnho⸗ 
fe auslaufenden Straßen hat bereits begonnen. Von den für die 
Bahnlinie beſtellten 48 Locomotiven ſind bereits 22 auf dem Pen⸗ 
zinger Bahnbofe angekommen, von denen 16 daſelbſt verblieben, 
und 6 nach Purkersdorf, welches die erſte Waſſerſtation iſt, ſta⸗ 
tionirt wurden, von wo ſie häufige Probefahrten anſtellten. Zum 
Gebrauche der Herren Ingenieure ſind 5 kleine platte Wagen 
mit Triebwerken verſehen worden, mittelſt welchen fie in Beglei⸗ 
tung zweier Arbeiter, welche dit Werke treiben, in einer Dampf⸗ 
k. aft ähnlichen Schnelligkeit die Bahnlinien befahren. In Be⸗ 
zug auf die inländiſche Maſchinen⸗Induſtrie iſt bemerkenswerth, 
daß die Maſchinenfabrik der öſterreichiſchen Staatsbahngeſellſchaft 
bereits die 443ſte Locomotive und die Günther'ſche zu Wiener⸗ 
Neuſtadt die 235ſte Locomotive ablieferte, welche Zahlen mit der 
Borſigſchen Maſchinenfabrk in Berlin zwar keinen Vergleich aus⸗ 
halten, aber in Anbetracht, daß dieſe Industrie in Oeſterrelch um 
vieles jünger ift, immerhin bedeutend find. 1 

— Stand der galiziſchen Sparkaſſe. Im Laufe des 
Monats Aubuſt wurden in die galiziſche Sparkaſſe von 699 Par⸗ 
teien 74,430 fl. 19%, kr. eingelegt und an 504 Intereſſenten 
66,583 fl. 19%, kr. zurückgezahlt. Die Einlagen haben ſich fo- 
nach um 7,846 fl. 59%, kr. vermehrt und betugen am 31. Auguſt 
3,322,562 fl. 42%, 'r.; hiezu kommt die Gebühr an einige öffent⸗ 
liche Inſtitute im Betrage von 2,423 fl. 30%, kr., fo daß der 
ganze Paſſioſtand 3,324,986 fl. 12%, kr. beträgt. Zur Deckung 
dieſer Einlagen beſitzt das Inſtitut 3,562,255 fl. 31 ¼ kr., und 
zwar in baarem Gelde 44,374 fl. 55 ½ kr., in öffentlichen Papie⸗ 
ven 539,479 fl. 10°, kr., in Pfändern 346,113 fl., in Wechſeln 
127,424 fl. 50 kr., in Hypotheken auf Landgütern 1,765,208 fl. 
37 kr., und auf ſtadtiſchen Hypotheken 738,422 fl. 35 fr., endlich 
in verſchiedenen kleinen Forderungen 1142 fl. 23½ kr. — Es 
eigt ſich ſonach ein Mehr des Activſtandes im Betrage von 
237,209 fl. 18%, kr. CM. 

Krakauer Cours am 6. Septemb. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 verl. 105%, bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Ulf. 448 verl. 444 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 100 
verl. 99 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 102 ½ verl. 01½ bez. 
Ruff. Imp. 8.12 — 8 4. Napoleond'or's 8.8 — 8. Vollw. ball 
Dukaten 4.42—4.36. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4451.38. Bolr, 
Pfandbriefe nebſt lauf. Couvons 99 ¼ 98 ¼. Galiz. Pfandbrief. 
nebſt laufenden Coupons 8180 ½. Grun kentlaſt.⸗Obligationen 
84 / 83 ½. National-Anleihe 83 82¼ obne Zinſen. 


er ae 2 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Berlin, 6. Sept. Die „Hamburger Nachrichten“ 
melden aus Kopenhagen vom 5. d.: Ein königlicher 
offener Brief beruft den däniſchen Reichstag auf den 
4. October. Die Ernennung Monrad's zum Director 
des Cultusminiſteriums wird beftätigt. 

Mailand, 6. Sept. Die Volksfeſte, welche Se. 
kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Gene: 


lauchtigſten Kronprinzen in der Villa Reale zu Monza 
gegeben hat, haben den glänzendſten Erfolg gehabt. 

Von den Hügeln der Brianza, von den Ufern des 
Commerſee's aus Meiland waren, über 100.000 
Menſchen herbeigeeilt. Ohne die mindeſte Störung 
herrſchte vom Beginne bis zum Ende der Feſtlichkei⸗ 
ten die größte Heiterkeit und Frohſinn und die Be: 
völkerung nahm bei dieſem freudigen Anlaſſe an dem 
Familienfeſte des a. h. Kaiſerhauſes den lebhafteſten 
Antheil. 5 

Parma, 4. Sept. Der Werth der neuen und 
alten öſterreichiſchen Zwanziger und der öſterr. Lira iſt 
vom 1. October von 87 Gentefimi der parmeſaniſchen 
Lira auf 84 reducirt worden. Theilſtücke des Zwan⸗ 
zigers und der Lira werden von demſelben Zeitpunkte 
an bei öffentlichen Caſſen nicht mehr angenommen. 

Nach der „Agr. Itg.“ iſt zwiſchen der Türkel und Mon⸗ 
tenegro ein Waffenſtillſtand bis zum 31. Dec. 1858 (al⸗ 
ten oder neuen Styls? Red.) abgeſchloſſen worden. 


— . ——̃ ̃ — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereitten 
vom 6. September 1858. 

Angekommen find im Hotel Poller's die Herren Gutsbeſitzer: 
Michael Szybalski aus Tarnow und Thadäus Sobolewski aus 
Przeworsk. 

Im Hotel de Dresde: 
ſitzer, aus Polen. 


Herr Joſeph Wedrychowski, Guts be⸗ 


Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſitzer: Theophil Ritter 
v. Jordan und Onufrius Riſter von Turful aus Dresden. Fer⸗ 
ner Herr Franz Ilaſtewicz, Landesgerichtsrath, aus 9 
Abgereiſt find die Herren Wutsbeſitzer: — nach 
Tarnow. Michael Tuſtanowski nach Gzeſteche w. 1 5 et Kos 
ſacki nach Polen. Alexander Rzewuski nach ei 1 N Kle⸗ 
gyhsti nach Rußland. Johann Graf Taraf 6 7 „„Dzikow. 
Ferner Graf Carl Lambert, k. ruf. General, — Ä Betersburg. 
Des h. Feſtes wegen — cheint die nächſte 
es Bias onnerſtag. 

n ie der Verſtorbene fein ganzes Nermi 
in Böbmen vermacht. belrägt und dieſer Tage ede 


treffende Gerichtsbebörde zur Vertheilung an die erwähnten Ver⸗ 


arl Reinhard hat vor 
einem eigenen Schifflein 
ſchwarze Meer angetreten. 
Mau Herr Reinhard mit ſeinen 
Alumowsly⸗Brücke das luftige Fahr⸗ 


n i 
Bra inmänbung, der Donau in's 
or 


10 uhr mittags beſlie 
— Sohnen dicht an der 9 


Ein aͤußerſt höflicher Vorſchlag iſt in New-Pork in dem ö en i nion Ü 
Enthuſiasmus über die Legung des telegraphiſchen Kabels zu 8 ee alen Berwang hißten auf Commando 
Tage gekommen. In einer der dortigen Zeitungen ſtellt nämlich ihre Srmlichfeiten das Segel auf, und wer 


nuten vor Abſendung der Botſchaft hiervon 
die H 


ber ie 4 
i ee oͤglicherweiſe 
eintreffen könn. daß die Botſchaft mög 


8 am 5. oven einer mehr⸗ 
wöchentlichen Kran in Baden verſchieden. Er war bi 
zum letzten Augenbligt Pie Lebens bei vollem Bewußtſein. * 

1 [Profeſſor Joſeph Boyer +] Wie die „Pr. N.“ be⸗ 
richten, {ft unlängſt in Südamerika der Profeſſor der Naturwif. 
ſenſchaften in engliſchen Dienſten, Herr Joſeph Boyer, ein * 
borener Böhme, geſtorben. Sein koſtbares Herbarium bat ber, 
ſelbe dem Kaiſer von Oeſterreich vermacht, welcher es in Aller, 
höchſtſeine Privatbibliothrk aufnehmen ließ. Seinen Verwandten 


Runft 


„M. G. Saphir if 


einem halben Dutzend T 


nige Minuten darnach Weine fühnen Schiffer, begleitet von 
16 . Freunden und Freundinen, ab. In der 
ler ae Lan der beredorf wurde Halt gemacht, um die Beglei⸗ 
das erſte Abente , und bei dieferf@elegenheit ereignete ſich 
14jährige Soh uer dieſer Künſtlerfahrt; es ſtürzte nämlich der 
deren Schad n Reinbard's in's Waſſer, ohne jedoch einen an⸗ 
kroſentleide — als gänzliche Durchnäſſung feines ſchmucken Ma⸗ 
Weiterf es zu erleiden. Dieſes Intermezzo hinderte indeß die 
di fahrt nicht. Herr Reinhard beabſichtigt auf ſeiner Fahrt 
5 hervorragendſten Landſchaften an den Ufern der Donau zu 
'airen, Gleichzeitig will er an geeigneten Punkten landen, um 
auch die Sitten, Gebräuche und Trachten der verſchiedenen Nas 
'onen kennen zu lernen, was ihm bei einer Fahrt auf bem 
Dampfſchiffe nicht möglich wäre. 

Die faiſerl. Leopoldiniſch⸗ Caroliniſche Akademie der Na⸗ 
turforſcher hat den wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsrath 
Dr. Johannes Schulze in Berlin zur Feier ſeines 50 jährigen 
Dienſtjubiläums zu ihrem Mitgliede aufgenommen. in 

„ Die fol. bel ie hat auf den Wunſch eie 

Die kg giſche Akademie hat 5 & 
ner Perſon, die ungenannt bleiben will, 2 48 1 6000 
Franes für eine Abhandlung ausgeſchrieben, we 5 en belgiſchen 
Urſprung der Karolinger darthut und Diejenigen Thatſachen ihrer 
Geſchicht erörtert, die ſich an Belgien knüpfen. Die Einſendun⸗ 
gen müffen bie 1. Februar 1880 geſchehen. 


zu ſetzen, 


Nr. 10540, Ediet. (907. 2—3) wa I. am 13. September 1805 h 
ü a ö a e Ve idtiſchen lachthauſes 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem ) die a a ee eh bis dahin 1854 N 

a und Wohnorte nach unbekannten Gläubiger Ignatz Fiscalpreis 19 4 fl. CM 

19 ene 45 5 de unge aus b) Die Verpachtung des ſtädtiſchen Gemeindezuſchlags 

er ub nntal reed des Gutes Siedliska gerne] zn der Bieteinfuhr für die obige Zeit. Sisealpr. 

und dolne 5% Grundentlaſtungs⸗ Obligationen dto. 1. 60 fl. 30 kr. CM 3 

November 183 N. 5729 über 1000 fl, Mir. 2488 ee 

0 e m 195 109 5 57 9 a) Die Verpachtung des ſtädtiſchen Gemeindezuſchlags 

ber 1855, dann im Br 35 f. 20% tr. 8 von gebrannten geiſtigen Getränken für die obige 
Da dieſem Gerichte das Leben und der Aufenthalts⸗ b) Be „„ an am San 

ort des obgenannten Ignatz Guminski nicht bekannt iſt, Fluße auf die Zeit von 1. November 1858 bis 

ſo wird zu deſſen Vertretung und auf ſeine Gefahr und dahin 1861 Shen Fis ce ” 

Koſten der hieſige Advokat Hr. Dr. Kanski mit Sub: Ain — * — Yo f. 


ituirung des Hr. Advokaten Dr. Jarocki — ’ zr die Zei 
er 95 7 Hrn. Ignatz nie eye 2 Die Verpachtung der ſtädtiſchen Fleiſchbänke für die Zeit 
wach daß derſelbe zur Wahrung feiner Rechte und An⸗ pi 5 7 ya 1858 bis dahin 1859. Fiscalpr. 
ſprüche entweder mit dem aufgeſtellten Curator ſich in l eh - 5 
05 Einvernehmen zu ſetzen, 155 perſönlich, 5 Von den Pachtluſtigen find 10% Vadien der Fis⸗ 1 
telſt eines ſelbſt gewählten Vertreters bei dieſem Gerichte ealpreife zu erlegen; 0 
einzuſchreiten habe, wideigens derſelbe ſich ſelbſt die etwai⸗ Won der ce k. Neeiebehörbe, 
gen nachtheiligen Folgen zuzuſchreiben haben würde. Rzeszöw am 28. Auguſt 1858. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Ein tüchtiger ug 


Reiter 


wünſcht täglich einige Stunden in der Reitkunſt Unter- 
richt zu ertheilen. Das Nähere Grod-Gaſſe Ur. 109 
zu ebener Erde. (754) 


@VomBandwurm belt schmers-u,gefahrlas] 


in2 Stunden Dr. A. Bloch Wien Jägerzeil 528 N 
brieflich. Medizin samt Gebrauchsanweisung Te 


ꝛcmtliche Erläfle. 


N. 4095. Ediet. (909. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht werden 
diejenigen, welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft 
der am 16. März 1858 zu Biala ohne Teſtament ver. 
ſtorbenen Thereſe 1. Gebauer, 2. voto Konderla eine 
Forderung zu ſtellen haben, aufgefordert, bei dieſem Ge⸗ 
richte zur Anmeldung und Darthuung ihrer Anſprüche 
am 1. October l. J. Früh 9 Uhr zu erſcheinen, oder 
bis dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens 
denſelben an die Verlaſſenſchaft, wenn ſie durch Bezah⸗ 
lung der angemeldeten Forderungen erſchöpft wurde, kein 
weiterer Anſpruch zuſtände, als in ſo ferne ihnen ein 
Pfandrecht gebührt. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Biala am 11. Auguſt 1858. 


N. 10535. Ediet. (912. 2—3, 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Ja⸗ 
kob Liban und im Falle ſeines Todes, deſſen unbe⸗ 


3 


(815. 8100 


Ein Hauslehrer für das 
11 0 1 auch . 
n iſt, wird geſucht. Auskunft gibt 
die Buchhandlung von F. Baumgardten in Aa- 
= (877. 3) 


— 66Ö6—— 


Wiener Börse-Bericht 
vom 6, Septbr, 1858. Geld. Waare, 


kannten Erben mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt Tarnöw am 11. Auguſt 1858. 3. 1861. z 911. 3, 5 1 1 80 
gemacht, es habe wider dieſelben, Hrn. Franz Znamig- ser 5 Ed 12 t. : f Be 11851 Seite B. zu 5% 1 53% 
cki und Frau Theofila Znamiecka wegen des Erkennt⸗ 4 Da zu der mittelſt des hierortigen Edictes vom 30. Lomb. venet. Anlehen zu % Br 
niſſes, daß alles Recht aus Anlaß des, dom. 144 pag.] Nr. 20864, K N (905. 28) Juli 1858 3. 1672 Jud. auf den 20. Auguſt 1858] Staatsſchuldverſchreibungen zu 57% 82/83 2 
286 n. 13 on. für Jakob Liban auf deſſen Gütern un machung. a beſtimmten Iten erecutiven Feilbietung des dem Herrn — Ale 2 557337 
Bodzöw ſichergeſtellten dreijährigen Pachtrechtes dieſer Laut hohen Finanz + Miniſterial⸗Erlaſſes vom 23. Florian Prohaska in Raicza gepfändeten und auf detto 4 3% r 10 u 
Güter — irgend eine Forderung zu ſtellen durch Ver⸗ Auguſt l. J. 3. 4131/85. M. wird in Folge der im 2600 fl. CM. geſchätzten Holzes peto. dem Herrn Jo⸗ detto 1·˙ an ansc ern 
jährung erlofhen und die Laſtenpoſt dom. 144 pag. 286 Reichsgeſetzblatte verlautbarten Eaiferl. Verordnung vom Nep. Wallitschek, Handelsmann in Wien ſchuldigen W ac 3% e e e ee 
n, 13 on. aus dem Laſtenſtande dieſer Güter zu löſchen 15. Auguſt d. J. das Ausmaß der Aerarial-Weg⸗ 646 fl. EM. keine Kaufluſtigen erſchienen find: fo hat a ae Aare . 1555 5 un, „ 
iſt, unterm präf. 28. Juli 1858 3. 10535 eine Klage] Brücken und Ueberfuhrs⸗Mautgebühren angefangen vom es bei dem zum 24. September 1858 Vormittags 9 Uhr eſtyer TE er 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber auf] 1. November 1858, als dem Zeirpuncte der eintretenden | feſtgeſetzten 2. Feilbietungstermine fein Verbleiben. unde dei „ % „ 95 
den 28. September 1858 um 10 Uhr Vormittags] Wirkſamkeit des unter der Benennung: „öſterreichiſche 1 Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. N W. Def. „5% > > 9394 
eine Tagſatzung angeordnet wurde. Währung“ eingeführten neuen Landesmünzfußes, gegen; Milewka am 27. Auguſt 1858. detto der übrigen Aru ar 9% „ ee e 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift,|das bisherige Ausmaß um Ein Siebentheil in der Banco-Obligationen „ 2½%% 2. 0. — 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertrettung Art erhöht werden, daß bisherigen bezüglichen Gebühren N Lotterie⸗Anlehen v. J. 184. 310312 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ (von ½ kr. CM. auf ½ Neukreuzer; ¼ kr. EM. auf 3. 7725. Ediet. (905. 3) Hip) „ 1890 „%% 0m... 1380-134 
Advokaten Hrn. Dr. Grünberg mit Subſtituirung des] 1 Neukr.; ſofort , 1, 1½, 2, 3 kr. CM., auf 1½, ö Wonne denten 1854 477 697—11ʃ9 
hieſigen Landes-Advokaten Herrn Dr. Zucker als] 2, 3, 4, 6 Neukreuzer anzurechnen find. i Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem dem N 1 16 ½—167% 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ Mit Rückſicht auf dieſen Umſtand, werden die laut] Wohnorte nach unbekannten Frau Roſalia de Staro-] Galiz. Pfandbriefe way. 18-79 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts-] den hierortigen Kundmachungen vom 26 Juli l. J. 3. wiejskie Russocka und im Falle ihres Todes, ihren] Nordbahn⸗Prior. Oblig. „ nano dn 88½—89 
ordnung verhandelt werden wird. 16,552 und 9. Auguſt l. J. 3. 19,182 zur verfteige-| Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, Gloggnitzer detto ren e 
1 


es habe wider fie, Fr. Theofila Znamięcka und Herr 
Franz Znamiecki, Eigenthümer der Güter Bodzéw 
Wadowicer Kreiſes durch Hr. Dr. Giessler dato 31, 


Donau-Dampfſchiff Obl. „ 5%. 
Llovd detto (in Silber) „ 5%) 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats-Eiſenbahn⸗We⸗ 

ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 109,110 


Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗[rungsweiſen Verpachtung auf das Verwaltungsjahr 1859 8 88 —88 Ya 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die] alle in oder auf die beiden Verwaltungsjahre 1859 und 88. — 88 / 


1860 ausgeſchriebenen Mauthſtationen bei der öffentlichen 


erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 5 ' 

zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗] Verſteigerung nicht um den bezogenen Kundmachungen] 1858 3. 7725 wegen des Erkenntniſſes, das alles Recht] Actien der bai dee ohne Div. 9243—946 

len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ angegebenen, ſondern um einen um Ein Siebentheilſſaus Anlaß der im G. B. 115 S. 146 L. P. 5 über ee Can LT I2monatlicke. 100—100% 
den Gütern Bodzöw zu Gunſten der Fr. Roſalia de 5 r 242242 


höheren Ausrufspreis zur Pachtung ausgeboten werden. „ „N. ⸗Oeſt. Escompte⸗G ) 1 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. — an 


Krakau am 26. Auguſt 1858. 


haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumef- 


Starowiejskie Rossocka aus der Schuldurkunde des 
Stanislaus Ostrzeszewiez dato 24. Juni 1806 inta⸗ 
bulirten Summe 60,000 flp. irgend eine Forderung zu 


ö ee 0170 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 267½ . 


ſen haben werden. Pi 9 * 

Krakau am 10. Auguſt 1858. ellen, dur erjährung erloſchen, daher dieſe ganze mit 50 pet. Gimabt 
— — ———M2 ä — ͤ—4—ä— N G. B. 115 S. 146 L. P. 5 aus dem L de d 8 L 100% 100% 
N. 16308/1262. Con c urs (982. 13) A e A deen be. f Ehe Ra re m Guter ET n 4 gu 2 U — And 2 Si Btgrhdewiihen Berbindungsbahn 03% 
ut Nachwelſung der k. k. Landes hauptkaſſe befindet und um richterliche Hilfe gebeten, worüber eine Zagfaz| , nis venet. Cifend. . 1007 


Im Amtsbereiche der k. k. Landes- Baudirection in|fid bei derſelben an bisher noch nicht zur Rückzahlung 


bung auf den 12. October 1858 um 10 Uhr Vormittags 


Krakau find eine Imfpeetorftelle mit dem Jahresgehalte gelangten Einlagen bei der aufgelösten Krakauer Spar⸗ N 

von 1800 fl. CM., dann eventuell ein Oberingenieurs⸗Ikaſſe ſammt den bis 15. September 1857 berechneten zur mündlichen Verhandlung angeordnet wurde. ni de ee eee 
Poſten mit 1400 fl., mehrere Ingenieur⸗ und Ingenieur⸗4% Intereſſen ein Betrag von 453 fl. 4 kr. CM. Da der Aufenthaltsort der Belangten dem Gerichte] 7 , Wiener Danzer Gee. enn, 1 
Aſſiſtentenſtellen 1. und 2. Klaſſe in den Gehaltsſtufen⸗ Mit Bezug auf die hierortige Kundmachung vom 22, unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren, „ Preßb. Torn. Eifenb. 1. Smill. 1819 
von 1000, 900, 700 und 600 fl., ferner Baueleven⸗J September 1857 3. 24169 werden daher alle diejenigen, Vertrettung und auf ihre Gefahr und Koſten den hiefiz| . , dette 2. Emiſſ. mit Priorit. 28.— 

n ie die wee : 8 ie Gücſt Gite . 
plate mit dem Tahresbezuge von 400 fl., fo wie die] welche eine Forderung an die aufgelöste Sparkaſſa, aus] gen Landes⸗Advokat. Hrn. Dr. Grünberg mit Subſti⸗] eee ad 2 ek... 7979 %¼ 
Stellen eines Rechnungsrathes und Vorſtandes der tech⸗ Anlaß von eingelegten Capitalien zu ſtellen haben aufge tuirung des Hrn. Landes⸗Advokaten Dr. Kucharski als| ” Halſſ a NO 242% 
niſchen Rechnungsabtheilung mit 1000 fl., eventuell eines] fordert, wegen Rückzahlung diefer ihrer Forderungen un⸗ Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Nehtsfahe] „ Tlard un de en en e 38 7— Se 
Nechnungsrevidenten mit 800 fl., endlich eines Kanzeli⸗ ter Beibringung der betreffenden Sparkaſſa⸗Einlagsbüchel] nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerihtsorbnung | „_ I Jausı, 12239, 0 Er oo 379%, 37% 
ſten mit 500 fl. zu ke 6915 jr Concurs bis 20. ſich bei der k. k. Landeshauptkaſſe binnen einem Jahre] verhandelt werden wird. W e 50 e A fänd 26, 20% 
September 1858 ausgeſchrieben wird. und ſechs Wochen vom Tage der Einſchaltung dieſer . g ı Ar GN 10 282 

Die Bewerber haben ihre Geſuche unter gehöriger] Kundmachung in die Krakauer Zeitung um fo gewiſſer Duuch bieſe Edit wied deumach de, Weunnge ke DE gg Sina: en 
; { Abi i U. 2 g errinnert, zur rechten Zeit die erforderlichen Rechtsbehelfe 
Nachweiſung ihrer Befähigung bis zum angeführten Zeit⸗ zu melden, als nach Ablauf dieſer Zeit keine Zahlung | dem b ſtellten Vertreter mitzutheilen oder auch einen an⸗] Anſterdam (2 Men ... 843 
puncte, und zwar wenn fie bereits im Staatsdienfte | mehr würde geleiſtet werden. eſte ertre 5 N „Augsburg (U.) en Ya 
ZE * 8 5 dern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landes⸗Ge⸗ Bukareſt (31 T. Sicht) 02%, 
ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden, font aber Von der k. k. Landes = Regierung. l 2 u g 5 re RB %%% i RE Ni 
N, . 7 richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienli⸗] Conſtantinopel detto 314 ige 
unmittelbar bei der Krakauer Landes⸗Baudirection wenn Krakau, am 19. Auguſt 1858. chen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln zu ergreifen, in⸗ Frankfurt (3 Men.) 101% 
w 7 > 75 7 . 5 es . a * 8 
es ſich um die Stelle des Inſpectors, der ‚Ingenieure, N R dem fie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden Hamburg (2 Mon.) w n 14% 
Ingenieure» Afiftenten, ee des, gen N. 20436. Obwieszezenie‘ Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird Ban 0 Et e 
andelt, hingegen beim Landespräſidium, wenn es ft . x “ . enn e 102 
955 bie Pläte des Rechnungsrathes und des Revidenten en N 70 9 8 e Krakau am 17. Auguſt 1858. eg @ Den) Euer 
handelt, einzubringen, und zugleich e 1 N — zniesionéj Krakowskiej kasie oszezed- | aif. Miny-Dücaten-tgie er 115 * 
in welchem Grade fie mit einem Baur oder Rachnun nosci 2 obliczonemi po dzien 15. wrzesnia 1857 u eonab’or N yes 
ap Sovereign 0 9 
uff. 


beamten im Krakauer Verwaltungsgebiete verwandt oder 


verſchwägert find. 
5 Vom k. k. Handels⸗Miniſterium. 


Wien, am 16. Auguſt 1858. 


e 
N. 3363. Kundmachung. (922. 1— 8) 


Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Rzeszöw wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der St. Ma⸗ 
thäus Pferdemarkt, heuer im Orte Rzeszöw am 20. 
September beginnen und am 25. September 1858 endi⸗ 


odsetkami po 4% w sumie 453 zir. 4 kr. m. k. c 
Odnosnie do tutejszego obwieszczenia 2z dnia $r 

22. wrzesnia 1857 r. do J. 24169 wzywa sie wiec 
wszystkich, ktörzy z powodu wniesionych kapita- 
dow do zniesiongj kasy oszczednosci pretensye 
maja, aby sie celem zwrotu podobnych zadan za 

zedlozeniem dotyczgeej ksigzeczki wkladkowej 
Barr oszezednosei w e. k. glöwnéj kasie krajowe)j 
w ciggu jednego roku i szesciu tygodni, od dnia 
umieszezenia tego obwieszezenia W Krakowskiéj 
Gazecie rachujge, tym pewniej zglosili, gdyz po 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Abgang von Krakau 
Rach Wien: 6 Uhr 10 M. Morg. 3 Uhr 25 M. Nachm. 
Nach Breslau und Warfhau: 8 uhr 30 Min. Morgens. 
Na — ger 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abends. 
. Wieliczka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 


I. I. THEATER IN KRAKAUD. 


. 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 


Dinſtag, den 7. Sept. 1858. 
Erſte große außerordentliche Gaſtvorſtellung des 


1 von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 


Abgang von Mysiowic 
Rach Krakau: 12 Uhr Mittags. 


gen werde. 0 ng von kow 
a e —:. NEONG BI Oi Imın a sinin, UEEION BE Ara Si 0 in Toldy Janos 
i . 1-3) stp! N yslowic: 4 Uhr inuten ns. 
N Kundmachung. ag . Z c. k. Rzadu krajowego. Nag Tezebinia; 5 Uhr 30 Minuten Morgens, genannt 


Abgang von Granica 

Nach Szezakowa: 4 Uhr Morgens. 10 Uhr 30 M. Morgens. 
Abgang von Debica 

Nach Krakau: 11 Uhr 15 M. Vormittag. 2 uhr Nachts. 


Ankunft in Krakau 
Von Wien: II uhr 25 M. Mittags. 8 Uhr 15 M. Abends. 
Bon Breslau und Warſchau: 2 Uhr 55 M. Nachmittag. 
Bon Debica: 5 Uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 35 M. Nachm. 
Bon Wieliczka: 10 Uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr Abends. 
Ankunft in Debica 
Von Krakau: 3 Uhr 37 M. Nachm. 12 uhr 25 M. Nachts. 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Mayer Krakéw dnia 19. Sierpnia 1858. 
Buch für feine in Rzeszöw beſtehende Baumwollen⸗ 
Waaren⸗ Handlung die Firma: „Mayer Buch“ beim 
Rzeszower k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 


Reeszém am 19. Auguſt 1858. 
N 10056. Edict. (924, 1—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem Michael, 
Sohne des Johann Stupnicki hiemit bekannt gegeben, 


Der fürchterliche Ungar. 
Vor der erſten Production: 
DOCTOR ROBAMT, 
Preis⸗Luſtſpiel in 1 Act von Friedrich. 
Nach der erſten Production: 


Der 


Nr. 10560. Kundmachung. (921.2—3) 


Von der Rzeszower k. k. Kreisbehörde wird bekannt 
gemacht, daß zur Verpachtung der weiter angeführten 
Lezaysker ſtädtiſchen Gefälle eine zweite Lieitation an 
nachfolgenden Tagen in der Lezaysker Magiſtrats⸗ 
Kanzlei abgehalten werden wird: 


daß ihm fein Oheim Adam de Stupnica Stupnicki in Meteorologiſche Beobachtungen. 

. Teſtamente dato 3. April 1855 ein Legat von. — giſch — 

200 fl. CM. zugedacht bade, und daß dieſes Legat we⸗ Barom Höhe] Temperatur Specifie Nich ung und Stätte hand Erſcheinungen ang De Mat 6 P FC 

gen feines unbekannten Aufentpattsortes auf bern Im Des in Yarall Linie 1 BER | des Windes der Smosphäre in der Luft Lauſe d. Tage 7 
f i Nachlaß⸗Vermögen ſichergeſtellt 90 N Reaumur eu es Win D mu; 

pofitenamte erliegenden ermoͤge o Reaum. ıed der ft ı eren 1 von | bi Schauſpiel in 1 Act von Görner. 

wurde. k. k. ar . TE NMordſwveſt ſchwach trü 1.7 194 — 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. | 132 | 92 | 2 n ” Regen 106 Kaſſaöſſnung 6 U 7 N 

Tarnôw am 31. Auguſt 1858. — 12⸗ 91 Norboſt u * 8 hr. Anfang hr. 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


